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Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen bei 
Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Ch. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. L. Streiſand; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, 
Hamburg, Wien und Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz 
Preußen I Thir 21 Sar. — Veſtellungen 
nehmen alle Boftanftalten des Ins u. Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Januar. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht, 
den nachbenannten großherzoglich badiſchen Offizieren und Beamten Orden 
zu verleihen, und zwar: den Rothen Adler ⸗Orden I. Kl. mit Schwertern 
am Ringe: dem General Lieutenant, General⸗Adiutanten Sr. K. H. des 
Großherzogs und Kriegsminiſter v. Beyer; den Kronen Orden II. Kl. dem 
General⸗Auditeur, Geh. Rath Dr. Brauer; den Kronen- Orden III. Kl.: 
dem Oberſt⸗Lieutenant und Chef des Generalſtabes v. Leſzezyns ki. 


Se. M. der König haben . geruht: Dem Sekretär der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Brüſſel, Legations⸗Rath Uebel, den Rothen Adler Orden 
III. Kl. mit der Schleife; dem Geſtüt⸗Inſpektor Waldeck zu Korbach im 
Fürſtenthum Waldeck den Kronen» Orden IV. Kl. und dem on Ko. 
zuch zu Beuthen in Oberſchleſten die Rettungs⸗ Medaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; den Rittergutsbeſitzer, Staatsanwalts⸗Gehilfen Lilie zum Landrathe 
des Kreiſes Ortelsburg, Reg⸗Bezirk Königsberg, zu ernennen; den Diviſions⸗ 

Auditeuren Kaehne der 9., mann der 13., Heidmann der 19., 
Meinecke der 6. und Rißmann der 5. Diviſion den Charakter als Juſtiz⸗ 
Rath; ſowie dem Rentmeiſter und Forſtkaſſen⸗Rendanten Probſt bei dem 
K. A zu Niegripp den Charakter als Domänen Rath 
zu verleihen. 


Das Geſetz über die juriſtiſchen Prüfungen und 
die Vorbereitung zum höheren Zuſtizdienſte. 
Es kann wohl nicht beſtritten werden, daß im preußiſchen 
Staatsorganismus die Juſtizverwaltung von jeher als Stiefkind 
betrachtet worden iſt. Während in allen anderen Branchen den 
Zeitverhältniſſen und Bedürfniſſen entſprechend die Gehälter der: 
öheren Beamten verbeſſert wurden, blieb allein der Juriſt mit 
feinem alten Etat ſtehen. Daß die in demſelben normirten 
Gehälter ſchon längſt nicht mehr angemeſſen ſind, iſt eine aller⸗ 
eits anerkannte Thatſache; und doch geſchieht in dieſer Bezie⸗ 
hung nichts. Das „Warum!“ iſt leicht erklärlich: Das Finanz⸗ 
miniſterium ſagt „non possumus“ Wie paſſen zu dieſen 
ſchlechten Beſoldungsverhältniſſen aber die Anforderungen, welche 
an die Juſtizbeamten geſtellt e Nach gebnjäbriger Vor ⸗ 
ein bel, erst wenn 
ent Bei. To träben Hude 


= j ſichten, und Dank den Abmahnungen des Miniſterium Simons, 
bdiurfte es nicht Wunder nehmen, daß der Zudrang zu dieſer einſt 


4 I gelubten Karriere immer ſchwächer und ſchwächer wurde; das 
e iniſterium Lippe mit ſeinen Strafverſetzungen konnte ebenfalls 
nicht geeignet ſein, das Vertrauen der Jugend zu ſtärken, und 
jo kam es, daß der Mangel an Jungen Juriſten ſich fühlbar zu machen 
anfing. Dem Scharfblick des Miniſters Leonhard entging dies 
nicht, zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes mußte etwas geſchehen, 
und da an eine Gehaltsverbeſſerung vorläufig noch nicht zu 
denken war, ſo mußte die Vorbereikungszeit abgekürzt werden, 
um wenigſtens die jungen Leute ſchneller zum Ziele zu führen. 
Dies iſt denn durch das Geſetz vom 6. Mai 1869 geſchehen. 
Das zu dieſem Geſetze unterm 29. Dezember 1869 erſchienene 
Regulativ giebt die Ausführung deſſelben, ſowie die leitenden 
Grundſätze, nach welchen die Ausbildung der jungen Juriſten 
von jetzt ab gehandhabt werden ſoll. In wenigen Worten laſſen 
ſich dieſe Grundſätze ſo präziſiren: 

Die Ausbildung der jungen Juriſten ſoll ihren Neigungen 

und Wünſchen möglicht entſprechen. Diejelben ſollen bei ihrer 

Beſchäftigung nicht mehr, wie leider bisher geſchah, zur Aushilfe 

von Subalternbeamten und auch ſelbſt von Richtern ver- 

wendet, ſondern ſyſtematiſch ohne Ausnutzung ihrer Kräfte 
auf ihren Beruf hin vorgebildet werden, und zwar in 
thunlichſt kürzeſter Zeit. 

Für dieſe Vorbildung beſtimmt das Geſetz nach beſtandenem 
erſten Examen einen Zeitraum von mindeſtens vier Jahren. Im 
Reegulativ ift bei der Vertheilung der Beſchäftigung in den ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäftsbranchen nur von einem dreijährigen Zeit ⸗ 
kraume die Rede: nämlich eine Beſchäftigung von zwei Jahren 
bei einem Kreisgerichte mit Einſchluß der Staatsanwaltſchaft, 
von einem halben Jahre bei einem Rechtsanwalt und von min⸗ 
deſtens einem halben Jahre bei einem Appellationsgerichte. 
ueber die Beſchäftigung während des vierten Jahres iſt eine 
* Vorſchrift nicht gegeben; hinſichtlich dieſes Punktes beſtimmt das 


3 Regulativ dann nur weiter, das nach einer 3 ½jährigen Beſchäf⸗ 


zung der Referendar ſich jederzeit dag Thema für die wiſſen⸗ 
ſchftliche Arbeit der großen Staatsprüfung erbitten kann. Der 
Jiuſtizminiſter hat durch das Regulativ mithin wiederum die 
ö orbereitungszeit eingeſchränkt, indem er nachläßt, während des 


vierten Jahres der Ausbildung die ſchriftlichen Examenarbeiten 


anzufertigen. Es entſpricht dies auch feinen bei Gelegenheit der 
Kammerberathungen ausgeführten Grundſätzen, nach welchen er 
ja ſchon eine dreijährige Ausbildung für ausreichend erklärte. 
Man begegnet vielfach in Juriſtenkreiſen der Anſicht, daß in ſo 
kurzer Zeit eine vollſtändige Ausbildung nicht zu erreichen ſei. 
Nun, wenn das Geſetz ſo gehandhabt wird, wie es das Regu⸗ 
lativ wünſcht, d. h. wenn der unnöthige Ballaſt fortfällt, die 
jungen Juriſten zur Erſparung von Subalternbeamten wochen⸗ 
lang an den Supplikantentiſch zu ſetzen, ſie tagelang zu Inven⸗ 
turen von Band- und Cigarrenläden zu benutzen, die jungen 
Leute jelbft aber auch ſehen werden, daß man Rückſicht nimmt 
auf ihre beſonderen Neigungen und Wünſche, ſei es nun für 
das Kriminalfach, ſei es für die Advokatur, ſei es für das Hy⸗ 
pothekenweſen, fo wird es ſich ſchon machen laſſen. Freilich 
würde ſich das empfehlen, was ein hieſiger bedeutender Juriſt 
oft als Wunſch ausgeſprochen hat und auch im Negulativ angedeutet 
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zu ſein ſcheint, daß nämlich die Ausbildung der jungen Juriſten bei den 


Dreinndſiebzigſter 
Donnerſtag, 6. Januar 


größeren Gerichten einem tüchtigen Richter übertragen wird, 
welcher dieſe Beſchäftigung als ſein Dezernat zu betrachten hat, 
daher Zeit und Muße finden wird, ſich ganz derſelben zu wid⸗ 
men. Es liegt nämlich leicht die Gefahr vor, daß bei der Ueber⸗ 
bürdung der Richter bei gröreren Gerichten mit Amtsgeſchäften, 
wie z. B. hier der Fall iſt, dieſelben die Zeit nicht haben wer⸗ 
werden und daß dann die Sache noch ſchlimmer würde, wie 
bisher, indem für den unfleißigen und nicht aus eigenem An⸗ 
triebe thätigen Juriſten jetzt auch der indirekte Zwang zur 
Arbeit durch den Fortfall des früheren zweiten Examens fehlt. 

Daß man ferner für die Beſchäftigung bei einem Rechts⸗ 
anwalte ein halbes Jahr als Minimum beſtimmt hat, entſpricht 
den heutigen Grundſätzen, nach dem man die Advokatur als Durch⸗ 
gangsſtadium für die höhere Karriere zu betrachten ſcheinte, ebenſo 
wie einem längſt empfundenen Bedürfniß. Die Beſchäftigung 
bei einem Rechtsanwalt, ordentlich ausgenutzt, bleibt jedenfalls 
die vielſeitigſte und lehrreichſte; in anderen Staaten, wie z. B. 
in England, iſt auf dieſelbe ja noch viel mehr Gewicht gelegt. 

Die ſonſtigen Beſtimmungen des Regulativs, insbeſondere 
die über die beiden Prüfungen, ſind in dieſem Blatte bereits 
dem Wortlaute nach, mitgetheilt worden, ſoviel wollen wir nur 
noch berichtigend bemerken, daß diejenigen Referendarien, welche 
vom 1. Januar 1870 vier Jahre im Amte geweſen ſind und 
ſich nach dem Regulativ ohne Rückſicht auf die in demſelben 
vorgeſchriebene neue Beſchäftigungsart zur großen Staatsprüfung 
ſofort melden können, ſich das Rechtsgebiet für ein Thema zur 
wiſſenſchaftlichen Arbeit nicht, wie in Nr. 2 dieſer Zeitung an⸗ 
gegeben iſt, beliebig auswählen dürfen, ſondern daß denſelben 
das Thema von der Prüfungs⸗Kommiſſion ohne Rückſicht auf 
etwaige Wünſche gegeben wird. Nur bei dem erſten Examen iſt 
es dem Kandidaten geſtattet, das Rechtsgebiet zu beſtimmen, 
aus . er ein Then zur wiſſenſchaftlichen Bearbeit"-o 
wünſcht. a 
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Anwendung kommen wirt. Nach dem bisherigen Verfahren war 
es nämlich denjenigen Juriſten, welche das Unglück hatten zwei⸗ 
mal das qu. Examen nicht zu beſtehen, geſtattet, daſſelbe auf die 
beſondere Erlaubniß des Juſtizminiſters hin noch einmal zu ver⸗ 
ſuchen; das neue Regulativ erlaubt dagegen nur einmalige 
Wiederholung der Prüfungen, deren Erfolgloſigkeit den Ausſchluß 
vom höheren Juſtizdienſte bewirkt. 


Die Todesſtrafe im Norddeutſchen Bunde. 

Das kürzlich erfolgte Gutachten des berliner Stadtgerichts gegen die 
Beibehaltung der Todesſtrafe belebt die Hoffnung neu, daß es dem 
Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen Bund beſchieden fein möge, die Be⸗ 
ſeitigung dieſes Strafmittels, welches dem fortſchreitenden ſittlichen Bewußt ⸗ 
fein der Gegenwart nicht mehr eniſpricht, geſeßlich feſtzuſtellen. Man mag 
den theoretiſchen Streit über die innere Berechtigung der Todesſtrafe in der 
Gegenwart noch für ungelöſt anſehen und man hat dazu ja ein gewiſſes 
Recht, inſofern die wiſſenſchaftliche Behandlung des Gegenſtandes angeſehene 
Vertreter nach beiden Seiten hin aufweiſt, fo viel iſt doch nicht zu verken⸗ 
nen, daß die Agitation gegen die Beibehaltung der Todesſtrafe in der letz. 
ten Zeit fortwährend an Umfang und Bedeutung gewonnen hat, wahrend 
die Zahl der Vertheidiger mehr und Ru? zuſammenſchmilzt. 

Letztere beſitzen allerdings, wenn es ſich um die parlamentariſche Ent⸗ 
ſcheldung der Frage handelt, ein ziemlich zuverläſſiges Hilfskorps an den 
Stimmen der Geistlichen, die wie in Sachſen durchgängig gegen die Abſchaf. 
fung der Todesſtrafe aus bibliſchen Gründen zu ſtimmen pflegen und ebenſo 
anfden Stimmen der erſten Kammern, obwohl es ſich hier wie ebenfalls in 77 

ezeigt hat, doch nicht ehne Ausnahme, aber eben dies Verhältniß, 15 ie 
Kodesſtrafe ihre Anhänger in immer zunehmendem Maaße aus den Reihen 
der konſervativen und orthodoxen Partei zu entnehmen genöthigt iſt, ſcheint 
am beſten zu zeigen, daß ſie ſich immer mehr dem Bewußtſein der überwie⸗ 
gend 1 5 5 Klaſſen der Geſellſchaft entfremdet. Und eben dies ift doch 
der entſcheidende Punkt. Daß die Todesſtrafe ebenſo wie andere Strafmittel 
ſ. Z. 175 volle Berechtigung hatte, wird ja auch von den Gegnern derſelben 
nicht beſtritten, die verſchieden beantwortete Frage iſt nur, ob fie im Miß⸗ 
verhältniß zu dem Volksbewußtſein ſteht, 1 ſittlichen . jede 
Strafordnung, die eine innerlich berechtigte ſein ſoll, entſprechen muß. 
Ueber das Reſultat, zu welchem die Kommiſſion bei ihrer Bearbeitung 
des Strafgeſetz⸗Entwurfes gekommen iſt, hat Authentiſches nun allerdings 
noch nicht verlautet, obwohl die Berathungen feit Anfang des Jahres ber 
kanntlich geſchloſſen find und der in dritter Leſung revidirte Entwurf vollen⸗ 
det iſt. I juriftifchen Kreiſen Berlins verlautete, die Kommiſſion ſei, um 
die Schwierigkeit zu umgehen, welche durch den verſchiedenen Stand der Ge⸗ 
ſetzgebung in den einzelnen Bundesländern, namentlich durch den von Sach 
ſen gemachten Fortſchritt entſteht, auf den Ausweg verfallen, die Todesſtrafe 
für nicht obligatoriſch zu erklären, d. h. alſo ihre Beibehaltung oder Beſei⸗ 
tigung der Partikular e anheimzugeben. Indeſſen erſcheint es 
doch 5 wahrſcheinlich, daß eln ſolcher Ausweg gewählt werden kann 
einer Aufgabe gegenüber, welche die Schaffung eines einheitlichen Rechtes für 
den Norddeutſchen Bund zum erſten und oberſten Prinzip hat. Wie groß 
auch die Schwierigkeit der Köfung dieſer Frage ſein mo, ſo kann ſie doch 
nicht damit erkauft werden, daß man durch dieſelbe dies Prinzip durchlö⸗ 
chert. (Wir bitten übrigens die telegraphiſche Mittheilung aus Dresden 
zu beachten. . 
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Berlin, 5. Jan. Nachdem Graf Bismarck ſchon 

vorgeſtern, wie ich Ihnen in meinem vorigen Briefe ſchrieb, 


für kurze Zeit in der Sitzung des Staatsminiſteriums erſchienen 


war, hat er gleichfalls der heutigen Sitzung beigewohnt und 
Haager Zeit an den Berathungen theilgenommen. Es bedarf 
wohl keines weiteren Beweiſes, daß diejenigen im Irr⸗ 


darna 
thum 15 welche annehmen, daß ſich Graf Bismarck von jeder 


Thätigkeit in rein preußiſchen Angelegenheiten zurückgezogen 
habe und das Präſidium des Staatsminiſteriums niederzulegen 
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beabſichtige. „Wollen Sie aber noch einen weiteren thatſächlichen 
Beweis, ſo können Sie ihn darin erblicken, daß Graf Bismarck, 
wie ich zufällig geſehen habe, ihm zu Neujahr zugegangene 
Glückwünſche mit Karten beantwortet hat, deren Inhalt lautet: 
Graf Bismarck ꝛc. „Präſident des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums.“ — Was die gegenwärtigen Berathungen des 
Staatsminiſteriums betrifft, ſo werden dieſelben ſich wohl 
auf die Vorbereitung des Miniſterkonſeils beziehen, welches in 
nächſter Zukunft, wahrſcheinlich ſchon morgen, unter dem Vorſitz 
des Königs ſtattfinden ſoll und welches auch die heutige „Prov. 
Korr.“ ankündigt. Unter den weiteren Gegenſtänden, mit wel⸗ 
chen ſich die Berathungen der höchſten Staatsbehörden gegen · 
wärtig befaſſen, ſtehen die parlamentariſchen Angelegenheiten im 
Vordergrunde. Zunächſt iſt wohl in Erwägung zu nehmen, in 
wie weit die wichtigſten zur Berathung des Landtages ſtehenden 
organiſchen At aus dem Miniſterium des Innern und dem Juſtiz⸗ 
miniſterium Ausſicht haben, in der gegenwärtigen Seſſion zur Erledi⸗ 
gung zu gelangen. Von der Beantwortung dieſer Frage werden auch 
vorzugsweiſe die Entſcheidungen über die fernere Dauer der Seſſion 
abhängig ſein. Im Allgemeinen wird allſeitig die Erwartung feſtge⸗ 
halten, daß die Thätigkeit des Landtags fi in erſter Linie und mit 
beſonderer Regſamkeit den Berathungen der Kreisordnung 
und der Hypothekenordnung zuwenden werde. Ein ſoforti⸗ 
ge Eingehen auf die Berathung der Hypothekenordnung neben den 
erhandlungen über die Kreisordnung wird auch ſchon — See 
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deren Raum: Reklamen verhaltnißmaßig höher, 

ind an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſchelnende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


wünſcht, und es ift auch keinem Zweifel 
unterworfen, daß Graf Bismarck der Kreisordnund „ en 
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O Berlin, 5. Jan. Herr v. Mühler, dem die „Kreuz. 
zeitung“ ſchon neulich das bisher ganz unbekannt gebliebene Ver⸗ 
dienſt zuerkannte, das Wittwen⸗Penſtonskaſſengeſetz zum Abſchluß 
gebracht zu haben, hat ſich nach offiziöſer Mittheilung nun auch 
ſeine Leiſtunzen auf dem Gebiet des höheren Schulweſens durch 
Hrn. v. Wieſe atteſtiren laſſen und in Folge deſſen ein aner⸗ 
kennendes königl. Handſchreiben erhalten. Beſcheidenheit ziert 
den Jüngling — wie verhalten ſich aber das Breslauer Gym⸗ 
naſium und andere Fälle, die demſelben an die Seite geſtellt 
werden können, zu dieſem dem Kultusminiſter huldreich geſpen⸗ 
deten Ehrenpreis? 


O Berlin, 5. Jan. [Die chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft. Berufungen für den Bundesrath. Zaſtrows 
Nichtigkeitsbeſchwerde. Das neue Rathhaus.] Se. 
Maj. der König hat heute Mittag 1 Uhr im k. Palais die chine⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft zur Abſchiedsaudienz empfangen. Der Köni 
entließ die Geſandten mit dem huldreich betonten Wunſche, da 
die Miſſion den Beziehungen beider Reiche und der Förderun 
des Welthandels zum Segen gereichen möchte. Morgen frü 
wollte die Geſandtſchaft nach Dresden abreiſen und ſich von dort 
nach Petersburg begeben. Ein vorübergehendes Unwohlſein des 
Mr. Burlingame, mehr aber noch deſſen — bekanntlich jetzt 
realiſirter — Wunſch, direkt mit dem Grafen Bismarck 
zu verhandeln, verzögerte die Abreiſe der Geſandtſchaft 
um einige Wochen. Ueber neue Beſtimmungen von 
Seiten Preußens für den Bundesrath werden fortwährend 
Nachrichten verbreitet, denen zur Zeit jeder thatſächliche Anhalt 
fehlt. Die Ernennung des Juſtizminiſters Dr. Leonhardt 
zum preuß. Kommiſſar im Bundesrathe beruht eben nur auf 
einer, freilich ſehr nahe liegenden Vermuthung, doch war bisher 
davon nicht die Rede. — Heute verhandelte der altländiſche Kri⸗ 
minalſenat des k. Obertribunals über die von dem ehemaligen 
Lieutenant v. Zaſtrow gegen die ſchwurgerichtliche Verurthei⸗ 
lung zu 15 Jahren Zuchthaus eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde. 
Dieſelbe richtete ſich gegen das mediziniſche Gutachten über die 
Zurechnungsfähigkeit des Verbrechers zur Zeit der That und ger 
en die Ablehnung des Antrages des Vertheidigers auf 
eſtſtellung der Fahrzeit einer Droſchke von der Behau⸗ 
ſung des Verbrechers (Potsdamerſtraße) bis zum grünen 
Weg. Der Oberſtaatsanwalt v. Wolf erachtete dieſe Einwände 
als unzutreffend und der Gerichtshof, in dem Präſ. v. In⸗ 
gersleben den Vorſitz führte, erkannte in Gemäßheit des An⸗ 
trages des Staatsanwaltes auf Zurückweiſung der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde. Somit wird Zaſtrow demnächſt zur Verbüßung 
der 15 Jahre Zuchthaus in die Strafanſtalt bei Moabit abge⸗ 
führt werden. — Das neue Rathhaus, deſſen Plenarſitzungsſale 
und Feſträume jetzt vollendet ſind, iſt in den letzten Tagen viel⸗ 
fach von Fremden beſucht und belobt worden. Der morgen ein⸗ 
uweihende Sitzungsſaal der Stadtverordneten iſt äußerſt kom ⸗ 
fortabel eingerichtet. Gepolſterte und mit dem Stadtwappen 
verzierte Seile! find für die Mitglieder aufgeftellt, die Wände 
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Im mit Bildern von L. Burger verziert und zur Beleuchtung 
ünf Gaskronen angebracht. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält einen Zirkularerlaß vom 9. Dezbr. 1869, 
betr. die Ausſtellung von Jagdſcheinen. In demſelben wird darauf auf. 
merkſam gemacht, daß Jagdſcheine von dem Landrathe desjenigen Kreiſes, 
in welchem der Extrahent feinen Wohnſitz hat, ausgeſtellt werden müſſen; 
alſo auch nur an Kreiseingeſeſſene verabfolgt werden dürfen. 

— Ueber die Arbeits⸗Einſtellung der waldenburger 
Bergarbeiter bringt die „Prov.⸗Korreſp.“ einen längeren Artikel. 
Am Schluſſe deſſelben ſagt das miniſterielle Organ: 

Den wirklich begründeten Beſchwerden der Arbeiter würde vermuthlich 
ſchon jetzt abgeholfen ſein, wenn ſich nicht die Leiter der Gewerkvereine als 
eine fremde Macht zwiſchen die Arbeitgeber und Arbeiter eingedrängt hätten, 
deren Herrſchaft die Grubenbeſitzer unter keinen Umſtänden anerkennen wollen 
und können. Kein Einſichtiger kann darüber im Zweifel fein, daß die Gru- 
benbefiger im Stande find, die weitere Entwickelung mit Ruhe abzuwarten 
und die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu überwinden. Jede Verlängerung 
der Arbeſtseinſtellung aber bedroht die Arbeiter mit größeren Verluſten. Die 
Einbuße derſelben an Arbeitslohn beträgt monatlich über 100,000 Thlr., zu 
ihrem nothdürftigen Unterhalt iſt eine Unterſtützung von mindeſtens 60,000 
Thlr. erforderlich. Die Gewerkvereine aber, deren Mittel bereits erſchöpft 
ſind, und deren Leiter in der eigenen Partei vereinſamt ſtehen, würden trotz 
aller Hoffnungen, die ſie erweckt haben, nicht im Stande ſein, ſolche Mittel 
auch nur für einige Wochen zu beſchaffen. Mit dem Aufhören der Unter⸗ 
ſtützung aber würde für die einzelnen Arbeiter und für die Kommunen die 
größte Bedrängniß, das bitterſte Elend entſtehen. ne 

„E Ueber den Miniſterwechſel in Frankreich äußert 
ſich die „Prov.⸗Korr.“ folgendermaßen: 

„Die Umſtände, unter welchen dieſer Wechſel ſtattgefunden hat, ſowie 
die politiſchen Ueberzeugungen des Staatsmannes, welcher zur Bildung des 
neuen Miniſteriums berufen war, des bisherigen Abgeordneten Dllivier ge» 
ben eine neue Bürgſchaft für die Aufrechthaltung der friedlichen und freund- 
ſchaftlichen Beziehungen, welche auf Grund der Geſinnungen des Kalſers 
ee ſeither zwiſchen Frankreich und dem Norddeutſchen Bunde be» 

ehen.“ 
— Wie die „B. B. 3.“ verrimmt, find im Finanzmini⸗ 
ſterium die Vorarbeiten zur Ausführung des Geſetzes über die 
Konſolidation der 4 und 4½prozentigen preußiſchen Staats⸗ 
ſchuld ſo weit gediehen, daß bereits Ende nächſter Woche in der 
k. Staatsdruckerei mit dem Druck der neuen Rentenverſchrei⸗ 
bungen begonnen werden kann. Man hofft, daß bereits Ende 
Februar oder Anfang März die Emiſſion der Rentenverſchrei⸗ 
bungen und die betreffende Umtauſchoperation erfolgen kann. 

— Die „N. Allg. 3.“ antwortet der „Moskauer 3“, mit 
der ſie bekanntlich bereits ſeit längerer Zeit in Fehde liegt, auf 
die Mittheilung, daß die preußiſche Regierung ſich bemüht habe, 
die „Most. Ztg.“ für preußiſches Intereſſe zu gewinnen, folgen⸗ 
dermaßen: 

g Die „Moskauer 3.“ antwortet in Nr. 274 ihrer Ausgabe des vorigen 
Monats auf unſere Bemerkungen vom 22. v. M. über die dankenswerthen 
land pungen, welche der frühere preußifche Militarbevollmächtigte in Ruß⸗ 
über deutſche Angelegenheiten hie „Most. Zig.“ im Intereſſe der Wahrheit 
Felle dadel die Frage, weshalb die preußiſche Politik fich az Pag. Blatt 


f late ald bedienen wolle, als ob die Leute in Rußland deutſch und 
deliſche Dialer mobi) und, ‚Die Dortigen Sewohner die Neigung hätten, 


ßen ruffifche Blätter nicht befigt, empfanden preußifce Organe, wie der Dr. 
Militärbevollmächtigte oder Andere das Be der „Most. Stg.“ oe: 
preußiſche und deutſche Zuſtände Aufſchlüſſe und Orientirung zu verſchaffen. 
Wäre es der genannten Zeitung wirklich um die Wahrheit zu thun geweſen, 
fo hätte dieſelde Artikel der bezeichneten Art etwa mit einer einleitenden 
Bemerkung gebracht. Die „Mosk. 3.“ wollte aber, wie wir genugſam nach. 
gewieſen haben, ſich eine 5 Sichtung der Wahrheit und die Bäl- 
ſchung des Spiegels der Geſchichte vorbehalten. Sie will nicht den deut⸗ 
ſchen Nachbar in feiner friedliebenden, unſchädlichen Geſtalt darſtellen, fie 


braucht für ihre Zwecke ein Deutſchland, welches für Rußland bedrohlich iſt. 
Sie ſagt ausdrücklich in Nr. 258 ihrer Ausgabe, daß die preußiſchen Eiſen. 


bahnen für Rußland einen hoͤchſt bedrohlichen Charakter erlangt hatten und 
ſtellt in demſelben Artikel die Zumuthung, daß Preußen vorerſt feine Grenz. 
feſtungen der en Oſtpreußen, welche wegen ihres Angriffscharakters fo 
Aa bar wären, aufheben müßte, wenn es in Rußland einen freundlichen 

achbar haben wolle. Wir erinnern uns nicht, jemals in deutſchen Orga ⸗ 
nen die wunderliche Zumuthung geleſen = haben, daß ruffiiche Feſtungen 
geſchleift werden müßten, um Preußens Wohlwollen zu erwerben. 


B. Skizzen und Bilder aus den Tändern an der | yertehrs von Braila und 


unteren Donau. 


Herr Geheimer und Ober⸗Regierungsrath Bitter hat 4 Jahre an der 
unteren Donau in hoher amtlicher preußiſcher Stellung gelebt und die 
Gelegenheit benutzt, ſich mit den dortigen Verhältniſſen gründlich bekannt 


zu machen. Einen Theil ſeiner Beobachtungen hat derſelbe in einem Vortrage 


wiedergegeben, welchen er am 4. d. M. in der Aula des königl. Friedrich. 
Wilhelms » Gymnaflums zum Beſten des Dlakoniſſen - Vereins hielt. 
Berſchterſtatter, aus eigener Anſchauung mit den Ländern an der un⸗ 
teren Donau bekannt, iſt mit geſpannteſter Theilnahme dem intereſſanten 
Vortrage gefolgt und liefert hiermit einen kurzen Auszug aus demſelben. 

Wir wollen uns bemühen, die Gliederung des Vortrages unſeren Le⸗ 
fern zu veranſchaulichen. Der 1. Theil enthielt eine Schilderung der Reife 
von Peſt nach Sulina, wo die kanaliſtete Sulina in das Schwarze Meer 
mündet. Redner gab eine Schilderung der Reiſegeſellſchaft, welche man 
auf den ſonſt jo komfortabeln Eilbooten der D. D. Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft antrifft. Der geringſte Theil davon gehört der gebildelen Welt an. 
Die Mehrzahl beſteht aus jenen unverfhämten Burſchen, welche dem Kauf⸗ 
mannsſtande der Städte Bukareſt, Jaſſy, Galatz, Odeſſa und Konſtantinopel 
angehören, zum überwiegenden Theile Europa als Betrüger oder Banke⸗ 
rotteurg verlaſſen haben und in ihrer neuen Heimath das Geſchäft mit 
Gluck fortſetzen. Außerdem begegnet man einigen wüften Bojaren, die ſich 
„Mon Prince“ oder „Votre Excellence“ anreden laſſen; ſelten fehlt eine 
lalieniſche an europälſchen Bühnen nicht mehr zuläſſige Operngeſellſchaft, 
ein Impresario mit einigen Sängerinnen, die für feine Tochter oder Nich⸗ 
ten gelten. 

Die gelben Geſichter mit ihren glühenden Augen und ſchwarzen Bärten, 
der Dampf der Zigaretten, welche auch bei den Damen ſelten ausgehen, ver⸗ 
binden ſich mit einer Sündfluth von Sprachen, von denen ungariſch, grie⸗ 
chiſch, deutſch, italieniſch, franzoſiſch, engliſch, ruſſiſch, ſlawiſch, wallachiſch 
und wieneriſch die gebräuchlichſten ſind. Wie frei fühlt man ſich, wenn man, 
aus dem wüſten Gewirr des Salons heraustretend, von dem Verdeck des 
Schiffes aus den weiten Horizont überblicken kaun, der ſich oft bis in un⸗ 
überſehbare Ferne ausbreitet; wenn man den mächtigen Strom unter ſich 

rauſchen hört und die Ufer mit ihrer Geſchichte zu ſich reden läßt. Mit dem 
Gefühl ehrerbietiger, faſt andächtiger Bewunderung ſieht man zwiſchen Mol⸗ 
dawa und Drenfowa, fo wie bei Turn» Severin aus dem ſchattigen Grün 
der Ufer die Nene Thürme hervorragen, welche der glänzendſten Zeit des 
römiſchen Kaiſerreichs entſtammend, einſt den von Trajan und Hadcian er⸗ 
bauten Brücken zum Schutze dienten. 

Redner gab darauf eine Schilderung der Paſſage, welche man „das 
eiſerne Thor“ nennt. Nichts gleicht der Side Schönheit dieſer 
Stelle des Donauthals. Dieſe grauen zerklüfteten, hoch in die Luft ragenden 
Felſen zeigen noch heute in ihren mit dem Grün einer reichen Vegetation 
bekränzten maleriſchen Formen, die von keiner Kultur, von keiner menſchli⸗ 
chen Nähe, veränderte Urgeſtalt. Die Oede und Einſamkeit dieſer Gegenden, 
in denen Bären und Wölfe haufen, während hoch in der Luft riefige Adler 
ihre Kreiſe ziehen, iſt nur durch den majeſtätiſchen Strom belebt. 

Hierauf folgte die Schilderung der drei Donau Katarakten und der 
über dieſelben bis Turn = Severin und die Donau abwärts bis Bralla . Nr 
das Auge durch einen Wald von Maſten angenehm überraſcht wird. Daran 
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Goldap, 5. Januar. (Tel.) Bei der heute ſtattgehabten Nachwahl 
eines Abgeordneten für den Wahlkreis Goldap-Stallupönen-Darkehmen 
wurde Oberſtaatsanwalt Saro-Infterburg (konſervativ) mit 205 Stim · 
men gewählt; fein Gegenkandidat, Rechtsanwalt Krieger ⸗Gol dap (liberal), 
erhielt 61 Stimmen. 3 j 

Aus Braunſchweig, 5. Januar erhält die „B. B. 3.“ 
in Beziehung auf den Verkauf der braunſchweigiſchen 
Staatseiſenbahnen folgenden detaillirten Aufſchluß über 
die augenblickliche Lage dieſer Angelegenheit: 

Der Ausſchuß des Landtages, dem die einſchlagende Frage zur Vorbe ⸗ 
ratyung überwiefen war, hat ſich mit überwiegender Mehrheit im Prinzip 
für den Verkauf der Bahnen ausgeſprochen, aber mit vier gegen drei Stim- 
men den Vertrag, welchen die braunſchweigiſche Regierung mit der Darm⸗ 
ſtädter Bank abgeſchloſſen hat, abgelehnt, und zwar mit Rückſicht darauf, 
daß der Regierung andere vortheilhaftere Anerbietungen vorliegen, die aus 
den in der Landtags⸗Propoſition angeführten Gründen zurückzuweiſen, keine 
Veranlaſſung vorlag. Es find hiermit die von Herrn Dr. Strousberg g.. 
machten Gebote, welcher bekanntlich 1¼ Mill. Thlr. mehr an baarer Ent⸗ 
ſchädigung und 25,000 Thlr. mehr an jährlicher Rente, freilich für einen 
um ſechs Jahre kürzern Zeitraum, offerirt hatte, gemeint. Man 
erwartete heut in Braunſchweig die Ausgabe des umfangreichen 
von der Kommiſſion an den Landtag erſtatteten Berichtes, ſowie 
auch geſtern Nachmittag eine Miniſterial⸗ Sitzung in Braunfchweig 
ſtattgefunden hat, um ſich über das Verhalten der Reglerung gegenüber den 
Anträgen der Koumiſſion pn zu machen. Vor drei Tagen hat nun 
außerdem die Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft in Ver⸗ 
bindung mit der Bergiſch.Märkiſchen Bahn eine dritte Propoſition wegen 
Ankaufs der braunſchweigiſchen Staatsbahnen an die Regierung nach Braun. 
ſchweig gelangen laſſen, worin ſie 11 Millionen Thaler bietet mit der Er- 
mächtigung, eine Aktiengeſellſchaft zu bilden und 12 Millionen Thaler dafür 
auszugeben. Es iſt dies Gebot alſo um 1 Million Thaler höher als das 
der Darmſtädter Bank und um eine halbe Million Thaler geringer als das 
des Dr. Strousberg. Die dortige Regierung befindet ſich nun alſo in der 
Lage, falls das Vokum des Landtages ebenſo ausfallen ſollte, wie das ſeiner 
Kommiſſion, mit diefen verſchledenen Bietern von Neuem in Unterhandlung 
treten zu müſſen, inſofern ſie nicht etwa vom Landtage autoriſirt werden 
ſollte, mit Demjenigen, deſſen Gebot ſich ſchließlich als das vortheilhafteſte 
ergiebt, fofort ein definitives Abkommen zu treffen. 

Dresden, 5. Jan. (Tel.) Die Kommiſſion der erſten 
Kammer hat beantragt die Regierung wolle im Bundesrath da⸗ 
hin wirken, daß der Strafgeſetzentwurf für den Norddeutſchen 
Bund erſt Sachkundigen zur Prüfung vorgelegt werde, ehe der⸗ 
ſelbe an den Reichstag gelange. Die Kommiſſion glaubt na⸗ 
mentlich, daß die Beſtimmungen über die Todesstrafe und den 
Verluſt des Adels, ſowie die polizeiſtrafgeſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen ans dem Entwurfe fortfallen müßten. 

Chemnitz, 5. Januar. (Tel) Bei der vorgeſtern in Mitweida 
abgehaltenen, vom Ardeiterverein berufenen Volksverſammlung, welche auf- 
gelöft wurde, iſt Rechtskandidat Stüd aus Manheim verhaftet worden. 

München, 5. Jan. (Tel.) Die Reichsrathskammer hat heute 
zum zweiten Präſidenten Thüngen, zum erſten Sekretär Niet⸗ 
hammer, zum zweiten Sekretär den Grafen Lerchenfeld und in 
die Ausſchüſſe die ſämmtlichen früheren Mitglieder gewählt. 


Oeſterre ich. 

Den, 2 Jan. Der Kaiſer iſt von dem Jagdausfluge 
ua Steiermark zurückgekehrt. eee 
kehr der Kaiſerin von Rom zu erwarlen, — Der Erzherzog 

n Ro 0 Fee 508 | foll die Leitung des „Ibucnar Sfftetee cu 
a wie man hört, in nächſter Zeit eine Reiſe nach 55 Soc € Schöpfung noch! ſehr d en übrig 
a . . en riftſtellern About und Hervé find 

— Bethlens „diplomatiſche Wochenſchrift“ ü i . Da iin 
Mint: „dip ſche Wochenſchrift“ ſchreibt über die boten worden, Hervs ſoll jedoch Journaliſt 

„Den neueſten Nachrichten zufolge ſcheint der Sieg des Dr. Giskra ge⸗ 
ſichert zu ſein. Dieſer Sieg wäre für 15 Grafen Beuft eine Demäthigung 
und eine entſchiedene Niederlage. Es ift ein öffentliches Geheimniß, daß 
Graf Beuſt ſeit Jahr und Tag alle Künſte der Diplomatie aufbietet, um 
8 zu 5 St Pe hatte zu ai fe ei drei ver⸗ 
i eldern operirt. Bei Hofe benutzte er die feudalen Herien und gedacht, welche Ihnen die Wei des li 0 ; 
erhob Ara 7 Half auf den, Poſten eines een Taaffe | ift mir wasch riet mise, ah re m er hat. Es 
war ein gefügiges Werkzeug; bei Hofe it er fehr beitebt; liebenswürdig — welche eines Elementes beraubt iſt, das ich immer als de zu nehmen, 
x einfach, ein Mann, wie ihn Graf Beuft nicht beſſer wählen konnte.] gegenwärtigen Zuſtande der Kammer betrachtet habe J eträchtlich in dem 

as zweite Operationsfeld des Grafen Beuſt war die gouvernementale Preſſe. die Sache zu Ende bringen, einen Verſuch bei Ihre ch bitte Sie, ehe Sie 
Dr. Berger erhielt die Leitung derſelben und inſpirirte die Korreſpondenten Empfangen Sie ꝛc. ren Kollegen M. machen. 
agne. 


der auswärtigen Journale, wie bekannt, immer zum Vortheile des Grafen 
Beuſt und zur Verſchwärzung des Dr. Gistra. Das dritte Terrain, wo 
Graf Beuſt Herrn Giskra bekämpfte, war die Oppofition und deren Organe, 
und ſomit auch unſer Blatt. Wir find auch mitgelaufen. Warum nicht? 
Unfer Hauptzweck iſt die Entwickelung der 1867er Ausgleichungsgeſetze in 
der Richtung einer Peeſonalunion.“ Ihren Plan entwickelt die Wochenschrift 
folgendermaßen: „Die Inſtitution der Delegationen reizt die Ungarn zum 
Widerſtande und ſie iſt auch in Wien nicht beliebt. Die Deputationen der 
reſpektiven Parlamente können ganz gut identiſche Vorlagen ausarbeiten und 
das lächerliche Schauſpiel der Delegationen wäre dem ziviliſirten Europa 
erſpart. Die Reicher erung kann ferner nicht unabhängig und außerhalb 
der zwei parlamentariſchen Regierungen ſtehen. Der gemeinſame Finanzmi⸗ 
niſter iſt ganz überflüſſig. iger wären die gemeinſamen Portefeuilles auf 
jene des Auswärtigen und des Krieges zu reduziren. Das ungariſche Kabi⸗ 
net könnte den gemeinſamen Miniſter des auswärtigen Amtes und zugleich 
einen Miniſter ohne Portefeuille für die Kriegsangelegenheiten ernennen. Das 
cisleithaniſche Kabinet würde aus ſeiner Mitte den Kriegsminiſter ernennen 
und einen Miniſter ohne Portefeulle für die auswärtigen Angelegenheiten.“ 
Wien, 5. Jan. (Tel.) Das Gerücht, ein öſterreichiſcher 
Erzherzog werde den Beſuch des Kronprinzen von Preußen in 
Berlin erwidern, tritt in unterrichteten Kreiſen ziemlich beſtimmt 
auf. — Die „Tagespreſſe“ erfährt, daß der König von Italien 
den hieſizen italieniſchen Geſandten beauftragt habe, Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen, ob der Kaiſer ſich in den nächſten Wochen 
in feiner Reſidenz befinden werde. Hieraus werde geſchloſſen, 
daß der König den durch ſeine Erkrankung vereitelten Beſuch 
des Kaiſers demnächſt in Wien zu erwidern beabſichtige. 
Frankreich. 

Paris, 3. Jan. Die neuen Miniſter haben heute um 1 

Uhr ihren Eid in die Hände des Kaiſers abgelegt. Es heißt, 
der Kaiſer habe Hrn. Odilon Barrot zu ſich berufen und dieſer 
werde General⸗Prokurator am Kaſſationshofe werden. — Bei 
der neuen Vertheilung der Geſchäfte find, wie der „Köln. 
Zig, geſchrieben wird, zwei Veränderungen bemerkenswerth: 
die Errichtung eines Miniſteriums der ſchönen Künſte, das 
von dem Miniſterium des kaiſerlichen Haufes abgezweigt 
wurde, und die Herſtellung eines Pıäfidenten des Staats⸗ 
rathes, der weder Rang noch Stimme als Miniſter hat. Maurice 
Richard hat das neue Portefeuille erhallen, Hr. v. Parieu wurde 
u dieſem einfachen Präfidenten des Staatsralhes ernannt. 
e es heißt, wird Weiß Generaljetretät im Miniſterium des 
Unterrichts; im Miniſterium für Juſtiz und Kultus wird Philis 
als Generalſekretär, Addelon als Kabinetschef, Adolph Ollivier 
als beſonderer Sekretär von Emile Ollivier genannt. Addelon 
iſt, wie die „France“ bemerkt, ein reicher und angeſehener 
Advokat, der jedoch wenig plädirt, aber für ein bedeutendes 
Talent gilt. Adolph Ollivier, der jüngere Bruder des Mini⸗ 
ſters, iſt ein tüchtiger und gelehrter Juriſt. Die „France“ meldet 
ferner, daß einer der erſten Schritte des neuen Kabinets die 
Bildung einer Dezentraliſations⸗Kommiſſion ſein wird, in welcher 
Odilon Barrot den Vorſißz übernehmen würde. Lagueronniere 
läßt verſichern, daß er keine Reiſe nach Paris in Miniſter⸗An⸗ 


i Feel beißen: gfficiel — verlaſſen habe. Erneſt Daudet 


1 ange⸗ 
N j eiben wollen. 
Ueber einen Zwiſchenfall — . — Magne und Ollivier 
ER an ne Brie ee früh hatte ein 
ekretär de errn agne vier 
überbracht: = folgendes Schreiben 
Mein theurer Herr Ollivier! Ich habe ſeit geſtern über die Lage nach⸗ 


ſchloß ſich eine m der Oertlichkeiten und des großartigen Handels- 
d Galatz, wo ein jährlicher Umſatz von mehr als 
hundert Millionen preußiſcher Thaler ſtattfindet. 

gab Redner eine Schilderung der Oertlichkeit von 
und um Galatz, ſo wie der dort herrſchenden Entſittlichung. In den Straßen 
von Galatz wühlt im dichteſten Gemiſch eine bunte Bevölkerung von Gricchen, 
Türken, Bulgaren, Europäern, Moldauern, Trödlern und Zigeunern hin und 
her. ‚Die Karoſſen mit ihren kleinen Koſakenpferdchen jagen wild durch das 
Gewühl, lange karawanenartige Züge von mit Ochſen beſpannten Wagen 
führen Getreide vom Lande in die Stadt und an den Hafen, und dle unver⸗ 
meidlichen Schweine und Hunde wandern mit mageren Kühen und finſter⸗ 
blickenden Büffelochſen im Bunde din und her, um ſich aus den zahlloſen 
Schmutz, und Kehrichthaufen ihre Nahrung eig Ueber dieſem Wirr⸗ 
war ſchwebt ein feiner Staub, der von jedem Wagen zu dicken Wolken auf⸗ 
Blat wird, Alles bedeckt und durchdringt, Menſchen, Vieh, Gebäude, Gras, 
Blätter, Schweine, Hunde, Büffelochſen und Zigeuner. 

Die Schilderung eines Spazterganges ins Freie übergeben wir. Redner 
ſprach ſodann über die ethiſche Seite der dortigen geſellſchaftlichen Zuſtände, 
die einen tiefen ſittlichen Abgrund bilden und den Verfall deſſen, was für 
uns heilig und verehrungswürdig if. Er führte an, wie der Klerus der 
griechiſchen Kirche für Geld jede Ehe löſt und zuſammenfügt; daher es 
ſelbſt in der beſſeren Geſellſchaft Frauen giebt, welche den vierten Mann, 
Manner, welche die fünfte oder ſechste Frau haben und mit früheren Bat 
ten und Gattinnen ganz gemäthlich verkehren. Man denke ſich aus allen 
dieſen verſchiedenen Ehen Kinder welche in der Regel zwiſchen den Eltern 
bei der Scheidung nach dem Geſchlechte geiheilt werden, und man lann 
ſich einen Begriff von der ungeheuren Verwirrung der Verhaͤltniſſe machen, 
welche in ſolchen Familien herrſcht, fo wie von den Prozeſſen und Strellig 
keiten, in welche die Kinder aus allen dieſen verſchiedenen Ehen nach dem 
Tode der Eltern verwickelt werden, 

Im dritten Theile ſeines Vortrages gab der Redner Skizzen: 

) Schilderung einer Trauung in den höheren Standen, 2) eines Be. 
Sum 2 — ee am heil Dreikönigs⸗Tage, 4) 2 Hafenſtadt 
; nes Ausfluges „Delta na 
Darf ara Seen ges in das Innere des Donau-Belta nach dem 

) Ein Oberſt und Kommandeur eines dortigen Infanterie-⸗Reglments 
hatte mich zu feiner Hochzeit mit der Tochter eines reichen Bojaren einge⸗ 
laden. Die Trauung fand nach dem grlechiſchen Ritus ſtatt In der Mitte 
des ungeſchmückten Zimmers, wo die Trauung vor ſich gehen ſollte, ſtand 
ein runder Tiſch ohne Decke. Vier Kerzen auf gewöhnlichen Leuchtern und 
ein Kruzifiz, ein kleiner Kelch mit dem Wein, ein großes und zwei kleine 
Meßbücher bildete die kirchliche Ausſchmückung. a 

Die Braut trug eine Robe von weißer Seide, welche aus Paris direkt 
verſchrieben war. Auf Geſchmack und Eleganz kommt es dort dei der Da⸗ 
menlollette viel weniger an, als darauf, daß der Preis exorbitant iſt, um 
damit andere weniger reich ſituirte Frauen bei Gelegenheit niederzuſchmet⸗ 
tern. Die Braut trug auf dem Kopfe einen Kranz von Orangeblüthen und 
hatt des Schlelers einen langen Schweif von Goldfaden, der bis auf den 
Gürtel a Zwei ältere weibliche Verwandte löſten aus dieſem Gold ⸗ 
ſchweif jo viel kleine Büſchel von Goldfaden, als unverheirathete Perſonen 
beiderlei Geſchlechts anweſend waren; dieſe Boldfäden wurden den unver⸗ 
beiratheten Perſonen mit einigen Redensarten an der Bruſt befeſtigt. Dann 
erſchien der Erzprieſter mit 4 Popen in prachtvollen, von Gold ftrogenden 
Kirchengewändern. Das Brautpaar trat vor den Tiſch, nachdem die Ker⸗ 


zum Kuß an das mit der geweiht ‚ worauf dae Brautpaar 
8 W rn 8 Kruzifig zugelaſſen 
Stimme eine Art an ie anſtimmten. ei 


Am Schluſſe wurde die Geſellſchaft gehörig beräudert und endlich trafen, 
r a auß, nd eporciſirt. Ay, 
r die unvermeidlichen Beglückwänſchungsverbeugungen Ei band 
2) Die Beſtattung der Todten geſchieht we 
(en Werhältnife fehe eig, Um fo feld gert mon at ddr mat. 
ſtellung des Schmerzes und den Zormen der Trauerzeremonlen Schau 
litarmuſik in Paradeuniform eröffnet den Zug und ſplelt ein, Die Mi. 
marſch. Dann folgt eine Anzahl Manner, welche in breiten PR nen Trautr- 
Früchte und Wein als Speiſe und Trank für den Verſtord 2 
Köpfen tragen. Ihnen folgen zerlumpte Knaben mit den enen auf ihren 
zen und bunten Bahnen. Hinter ihnen trägt ein Mann 8 
Sargdedel. Dann folgt eine Unzahl Peieſter, die im Stel kauen hie den 
Trauergottesdienft abgehalten worden iſt, reichlich bewir er ‘haufe, wo ein 
fo daß ide Gang nicht immer korrekt und ſſcher it og worden find, 
geſtickte Kirchenornate über ihren unſauderen Kleidern = 5 Pig 3 
einen Todtengeſang. Dann folgt der Leichenwagen eg 3 m Gehen 
se gelbenen 2 und Franzen befcht if, fo daß man 12 ae 
4 5 1 rrhchen ic betgeldeh elke 2 halten könnte. n 
ulen, welche einen r. 5 
denem Beſatze ſtrahlenden Baldachin tragen. Unter dieſem befindet dig der 


offene Sarg, die darin ruhende Leiche iſt mit einer reich i 
in Gold 
An die 4 Säulen des Ban —— 


Decke aus ſchwerem Stoffe bedeckt 
ſich vi er karhatidenartig ausſehende ſchwarzgekleldete M i 

u re den ie ge folgenden Belnlrancde 2 

oldete brennende Kerze trägt. n 

theten Klageweiber, oft in ungeheurer Zahl. in . Yen 
welche der Zug paſſirt, wird eine Todtenmeſſe zelebrirt, wobei die l . 
weiber mit ihrem Geheul die Luft erfüllen. Auf dem Kirchhofe 5 
die Lebensmittel für den Todten in Beſchlag genommen. Noch Mach Jah 


Wie die N. Fr. Pr.“ vernimmt, gelegenheiten gemacht, ſondern Brüſſel ſeit zwei Mon ten nicht 


übrig. 
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Ollivier ſandte ſofort Maurice Richard zu Brame; dieſer 
ging zu Talhouet und den übrigen Freunden, und am Sams⸗ 
fen Abend konnte Ollivier folgendes Schreiben an Magne 
nden: 
„Lieber Herr! Ich habe Ihren trefflichen Rath ſofort befolgt, und es 
it aus der langen Konferenz, welche ich mit meinen Kollegen hatte, der An- 
fang eines Einverſtändniſſes hervorgegangen, welches mir hinreichend er⸗ 
ſcheint, um unſere geſtrigen Projekte zu modifiziren. Dieſe Herren nehmen 
die von mir Ihnen zur Verfugung geſtellten Portefeuilles an, und iſt ein⸗ 
: dige Bedingung, die fie an ihre Annahme knüpfen, Ihre vorhergehende Ent- 
llaſſung. Ich hade mich beeilt, dem Inhalte des Schreibens gemäß, welches 
ich heute Morgen von Ihnen empfing, dieſer Baſis, um zu einem Arrange⸗ 
ment zu gelangen, meine Zuſtimmung zu geben.“ Ollivier. 
Um 11 Uhr Abends erhielt Emilie Ollivier von Magne 
einige ſehr freundliche Zeilen, worin er den Wunſch ausdrückte, 
„ſich nicht von ihm zu trennen“. Es kam aber bekanntlich ganz 
anders; die „France“ hat wohl Recht, wenn fie unter Anſpie⸗ 
ung auf Magnes bekannte Geriebenheit, die ſich diesmal als 
eine ſelbſtgegrabene Grube zeigte, äußert: „Dieſe geſchichtlichen 
Aktenſtücke könnten ſehr wohl in einem Luſtſpiele mit Erfolg 
nutzt werden.“ ö 
Paris, 5. Jan. (Tel.) „Patrie““ erklärt die Nachricht, daß 
die Reduktion der Armee im Programm des neuen Miniſte⸗ 
riums figurire, für unbegründet. Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß 
der Rücktritt Hausmanns beſchloſſen ſei. Der Minifterrath for⸗ 
dere denſelben und der Kaiſer, treu der Rolle eines konſtitutio⸗ 
nellen Souverains, habe ſeine Zuſtimmung gegeben. Alle Zei⸗ 
tungen beſtätigen, daß Hausmann durch 5 erſetzt werden 
wird. — Das „Journal officiel“ ſchreibt: 
s „Die vorzüglichſten Ereigniſſe des abgelaufenen Jahres beweiſen, daß 
die Völker und Fürſten den Wunſch hegen, Gefühle gegenſeitiger Achtung 
und fruchtbringender Solidarität vorwalten zu laſſen. Im Innern hade 

Frankreich eine neue Aera der Verſöhnung und des Fortſchrittes inaugu- 
irt, nach Außen finde es bei allen Mächte! für das friedliche und zivili⸗ 
ſatoriſche Werk Sympathie.“ pr 
' In der heutigen Sitzung des Senats brachte Maupas eine 
Interpellation, die innere Politik der Regierung betreffend, ein. 
Die Diskuſſion iſt auf Freitag feſtgeſetzt. 

S en. 

Madrid, 5. Jan. (Tel.) Die Kortes ſind bis zur 
»Wiedereinberufung vertagt. Im Sitzungsſaale herrſchte große 
Bewegung. Man diskutirte die Kabinets⸗ und dynaſtiſche Frage. 

Man verſichert, der Regent hätte ſich über die Nothwendigkeit 
einer ſchnellen Löſung ausgeſprochen. 

N „Gaulois“ bringt folgendes Telegramm aus Madrid: 
Es liegt im Plan, dem Regenten ſouveräne Gewalt zu über⸗ 
tragen, jedoch findet dieſes äußerſte Mittel in der Majorität 
der Korles großen Widerſtand. Die Parteigänger des Herzogs 
Montpenſier machen erneute Anſtrengungen. 

Er talie n. 
| Aus Rom vom 28. Dez. gehen der „Allg. 3.“ folgende 

Nachrichten zu: 8 
4 Die deutſchen Biſchöfe haben eine Vorſtellung an den Papft zu richten 
beſchloſſen, in der fie gegen die Zwangsjacke der Geſchäftsordnung proteſtiren, 
und das Recht, freie Anträge zu ftellen, in Anſpruch nehmen. Sie finden 
des doch unerträglich, daß jeder Vorſchlag, jeder Wunſch und A 
durch zwei Kommiſſionen geprüft, cevidirt, beliebig verſtüm 
verändert werden ſolle, ehe er nur zur Berathung kommen kann. Und 
wie ſind dieſe beiden Kommiſſionen zuſammengeſeßt? Es verſteht ſich, daß 
die acht deulſchen Biſchöfe, welche ſich bereits von ihren Landsleuten getrennt 
haben, und lieber mit Spaniern und Südamerikanern zuſammengehen, ſich 
auch von dieſem Schritt fern halten. Eine Vorſtellung der franzöſiſchen Bi⸗ 
ſchöfe iſt gleichfalls eingereicht worden; fie war wenigſtens in dieſen Tagen im 

Umlauf zur Unterzeichnung. Auf den Widerſtand deutſcher und franzöſiſcher 
Biſchöfe gegen das Dogma vom unfehlbaren Papſt war man hier einiger 
maßen gefaßt; unerwartet aber kam es, daß auch die Orientalen, gegen 
lechszig an der Zahl, und die nordamerikaniſchen Biſchöfe ſich dagegen er⸗ 
klären. Die erſteren äußern offen: die Aufſtellung des neuen Dogmas 
ſei das beſte Mittel, das erſonnen werden könne, um ihre Kirchen in 
die Trennung zurückzuwerfen, und ſie der beiligen Synode in Petersburg oder 


Ri erden den Verſtorbenen Speife- und Trankopfer gebracht, zu deren 
* auf den re verschließbare, vergitterte Käſten angebracht find, 
N 2) Das beſt der Waſſerweihe findet an dem Dreikönigstage ſtatt. In 
der Regel iſt dann die Donau (nach unſerem Kalender am 18. Januar) feſt 
zugefroren, fo jedoch, daß überall auf dieſem Strome große weite Oeffnun⸗ 
gen vom Eiſe freigeblieben find und das ſtrömende Waſſer zeigen. Zur Feier 
N eſes Tages wird am Haferquai eine Tribüne aus Eisſtücken aufgebaut 
und mit Teppichen belegt. Ein Haustaltar, zwei Nebenaltäre, Heiligenbil- 
der, Allerheiligſtes und Alles, was der Ritus der griechiſchen Kirche erfor- 
dert, wird aus Eisſtücken hergeſtellt. Am Tage des Feſtes rückt die gange 
Garniſon in Parade aus, jo wie ſämmillche Würdenträger, z. B. die frem⸗ 
den Konſuln, die Bojaren, kurz Alles, was Rang und Namen befigt. Sie 
ſtellen ſich um den Altar in weitem Keeiſe. Um 10 Uhr Vormittags er⸗ 
ſcheint die geſammte Prieſterſchaft, der Erzprieſter an der Spitze. Er trägt 
das Kreuz mit der geweihten Hoſtie und ein zweites kleines goldenes Kreul. 
Eine Meſſe mit Te Deum wird gefeiert, bei deren Schluß, wenn das Al. 
lerheiligſte gezeigt wird, die Truppen präſentiren, die Mufit einfällt, drei 
Salven abgefeuert werden, die Kanonen donnern. Alle Anweſenden ent⸗ 
blößen das Haupt, das dichtgedrängte Volk knleet nieder auf der mit Schnee 
bedeckten Erde. Das kleinere goldene Kreuz wird eingeſegnet und vom Erz⸗ 
prieſter einem Popen übergeben. Derſelde befteigt einen Kahn und fährt 
damit auf einer offenen Stelle in die Donau. Es folgen ihm fofort an⸗ 
dere Kähne, welche von Männern mit wilden von fanatifher Leidenschaft 
entflammten Geſichtern überfüllt find, die in ehrerbietiger Scheu den Augen- 
blick ängſtlich erwarten, wo der Pope das Kreuz hoch in der Sonne funkeln 
läßt, es küßt und in den Strom ſchleudert. In dieſem Augenblick erbebt 
das Waſſer unter der Menge wilder Geſtalten, die ſich Kopf über hinein ⸗ 
I Kae und nach dem Kreuze ſuchen. Ein wildes Geſchrei dringt an das 


Plötzlich taucht eine triumpdirende Hand aus der Tiefe auf, das 
Kreuz krampfhaft in die Höhe hebend, dann erſcheint eln von langem, 
ſchwarzem Haar umfloſſenes Haupt mit verzerrten Zügen. Dem enſgen, 
welcher dieſes Kreuz erwiſcht, ſind alle Sünden vergeben. Es ſtürzen daher 
die ihn umgebenden Schwärmer auf den glücklichen Taucher los, um ihm, 
ſo lange er noch im Waſſer iſt, das Kreuz zu entreißen. Seine Freunde 
vom Ufer kommen ihm zu Hilfe. Es beginnt eln verzwelfelter Kampf. 
Der Sieger wird aus dem Kahn? gehoben, er ſtürzt mit Anſpannung fet- 
ner leßten Kräfte, das Streu) hoch erbebend, an den Altar und bricht dort 
unter dem Segen der Prieſter ohn naͤchtig zuſammen. Alle feine Sünden 
find ihm vergeben. Mit Ehrerbietung blickt man auf ihn, als einen von 
Gott fo ſichtlich Begnadigten Die Truppen präſentiren Die Prleſter ver 
laſſen die Eistribüne, das Volk verläuft ſich in die Schänken. 

2 4. Im Hafen von Sulina herrſcht ein reges Treiben. Die Flaggen von 
England, Spanien, Frankreich, Amerika, Italien, Oeſtreich, der Türkei, von Ruß“ 
land, Dänemark, Schweden, Norwegen, Norddeutſchland wehen im bunten 
Gemiſch mit denen von Serbien und Rumänen. Der Mecklendurgiſche 
Ochſenkopf begrüßt dort freundlich den ſiebengeſtirten rothen Ochſenkopf der 
Moldau. Dabei herrſcht ein ungeheurer Lärm. Alles, was gethan wird, 
geſchleht mit äußerſter Anſpannung der Lungen. Das Terrain um Sulina 
deſteht aus feinem Sande, den die Winde hier zuſammengeweht haben. 
Von landwirthſchaftlicher oder Garten-Kultur gewahrt man keine Spar. 
Die von den Schiffern im hohen Grade gefürchtete — beſteht 
7 — ausſchließlich aus Männern, fie enthält den Abſchaum und Auswurf 
europäifchen Orients, mit ſonnenverbrannten wilden Geſichtern mit und 
ohne Turban, glühenden Augen und entſchloſſenen Zügen. Die Kaffee, 
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dem Patriarchen in Stambul zuzuführen. Die Amerikaner aber jagen: wie 
ſollen wir in den freien Verfaſſungen unſeres Gemeinweſens leben und uns 
in ebenbürtiger Stellung unter und neben unſern Mitbürgern behaupten, 
wenn wir uns zu den durch die Unfehlbarkeit verbürgten Grundſätzen be⸗ 
kennen, als da ſind: Religionszwang und körperliche Strafgewalt der Kirche, 
Berechtigung des Katholizismus zur ausſchließlichen Hertſchaft im Staat, 
Unterordnung des Staats unter die päpftliche Obergewalt u. |. w. Die 
unvermeidliche Folge würde fein, daß die Katholiken als Parias in den 
Vereinigten Staaten angeſehen und behandelt werden, daß alle anderen Re⸗ 
ligionsparteien ſich gegen ſie als die gemeinſchaftlichen Feinde verbänden, 
und fie von öffentlichen Aemtern möglichſt auszuſchließen trachten. Einer 
der amerikaniſchen Biſchöfe äußerte kürzlich, man ſollte Niemanden zum 
Papſt wählen, der nicht drei Jahre lang in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
lebt und fo verſtehen gelernt habe, was heute noch in einem freiheitlich ge- 
ordneten Gemeinweſen möglich ſei. ’ 

Die „Köln. 3.“ empfängt unterm 31. Dez. aus Rom 
folgende Mittheilung: 

Heute iſt eine große Feierlichkeit in der Kirche Geſu angeſagt, in wel⸗ 
cher der heilige Vater ſelbſt dem feierlichen Tedeum beiwohnen fol. Der 
gan e Weg vom Vatikan über die Engelsbrücke bis zum Jeſuttenkollegium 
war demnach bereits heute Morgen mit geibem Sande deſtreut. Schon um 
halb drei Uhr befand ſich ein Piquet der Palatini im Corkile des Vatikans, 
von wo ſie ſich mit kriegeriſchen Klangen nach ihrem Poſten am Geſu be⸗ 
gaben. Dort hatte ſich gegen 3 Uhr eine unermeßliche Menge Schauluſti⸗ 
ger eingefunden und die in den kleinen Platz vor der Kirche mündenden 
Straßen förmlich geſperrt. Alle Jenſter und Balkone der Umgegend waren 
mit rothen Draperſen geſchmückt. Se Heiltgkeit ließ diesmal ungewöhnlich 
lange auf ſich warten. Es war 4 Uhr vordet, als der erſte der vorretien- 
den Dragoner ſich den Weg durch die Menge bahnte. Zahlreiche Rufe von 
„Viva Pio nono!“ empfingen den heil. Vater. 


Rußland und Polen. 


IJ Narwa, 1. Jan. Das Neujahr‘ bringt den baltiſchen 
Provinzen eine nicht eben angenehme Ueberraſchung in dem mit 
den 1/13. d. M. in Kraft tretenden neuen Beſteuerungs⸗ 
geſetz, nach welchem die Provinzen nicht mehr wie bisher das 
beſtimmte Quantum an Vermoͤgensſteuer, das fie zahlen, unter 
ſich aufbringen ſollen, ſondern die Regierung allein das Recht 
haben wird, die Steuerſätze für die einzelnen Steuerpflichtigen 
zu beſtimmen und die Auflagen jelbft beitreiben zu laſſen. Die 
Einſchätzung wird durch beſondere, von der Regierung ernannte 
Kommiſſionen geſchehen, denen die Kenntniß der Verhältniſſe 
und richtige Einſicht in das vorhandene Material ganz abgeht, 
da fie nicht aus Männern der Provinzen, ſondern meiſt aus 
ruſſiſchen Beamten zuſammengeſetzt werden ſollen. Man hofft 
noch, daß die Sache nicht zur Durchführung gelangen werde und 
daß man die Vorſtellungen berückſichtigen wird, die auf den 
alten verbrieften Rechten der Provinz fußend hoͤchſten Orts 
deshalb eingereicht ſind. Die Sprache, Religion und das Selbſt⸗ 
gouvernement ſind Güter, welche den baltiſchen Provinzen durch 
bindende von allen Nachkommen der Kaiſerin Katharina und 
Peters des Großen anerkannte, und auch vom jetzigen Kaiſer un⸗ 
terzeichnete Verträge garantirt worden ſind, und dieſe Güter 
will die Ruſſifizirungspartei unter dem leeren Vorwande, daß 
dieſelben als Rechte den Prinzipien der ruſſiſchen Regierung ent- 
gegenſtehen, den Oſtſeeprovinzen für immer entreißen. Man 
will das immer noch nicht glauben und hofft, der Kaiſer, der 
Schutzherr aber nicht der Beherrſcher der Provinzen, werde als 


ſolcher nicht eine B daß man e tr b Weiteres zu nichte 


mache, was ſeine Vorfahren ſowie er ſelbſt garantirt und zu 
Ihügen verſprochen haben. — In hieſiger Gegend und nament⸗ 
lich in den Küſtenſtrichen der Oſtſee iſt viel Schnee gefallen 
und liegt derſelbe ſtellenweiſe 7-9 Fuß hoch. Die Kommuni⸗ 
kation iſt dadurch ſehr erſchwert. 


Amerika. 


Aus Paraguay wird über Liſſabon telegraphirt, daß 
Lopez in Folge des Vertrags zwiſchen Braſilien und der argen⸗ 
tiniſchen Republik vollſtändig ohne weitere Hilfsmittel ſei. Bra⸗ 
ſilien wird 14,000 Mann, die argentiniſche Republik ihr ganzes 


ſteht, find ſtets überfüllt. Ein wildes, wüſtes Geſchrei tönt daraus hervor. 
Zwiſchen ihnen auf offener Straße find Roulette. Tiſche aufgeſtellt. Um ſie ver⸗ 
ſammelt ſich, was der raffinicteſte Betrug und die auf das äußerſte ange 
ſpannte, im Orient ſchon an ſich fo lebhaft hervortretende, Leldenſchaft zu 
zeigen vermag. Mord und Becaubung find an der Tages ordnung. Als 
das Donau Della in Folge des Krimm Krieges der Türkei zugeſprochen 
wurde, erließ der neue Kaimakan eine Verordnung, worin es hieß: „Es 
iſt verboten, am Tage in den Straßen von Sulina zu morden.“ 

Der Kirchhof liegt hart am Meeresſtrande. Sein Boden beſteht aus 
loſem Triebſande, der von dea Winden hin- und hergepeitſcht wird. Wenn 
dieſe Winde in der Stärke von Nordoſtwinden auftreten, jo wühlen fie die 
loſe Erdbedeckung von den Gräbern auf und treiben fie fort. Es kommen 
dann die halbverweſten Leichen (der Luxus der Sarge kommt hier ſelten 
zue Anwendung) an das Tageslicht. Der Geruch der Leichen zieht die 
Hunde von Sulina heran, welche heulend und winſelnd um den traurigen 
Ort herumſchleichen, bis die Dunkelheit der Nacht ihnen geſtattet, ungeſtraft 
und unverfolgt ihre widrige Mahlzeit zu beginnen. Es if ein ſchauer 
licher Anblick, wenn man an ſolchen Tagen über die Stätte des Todes 
dahinſchreitet, und einem aus den geöffneten Gräbern jene grauſenvollen 
Erſcheinungen anſtarren. Aber der nachſte Tag wirbelt ſchon wieder ſo 
5 Sandmaſſen daher, daß dle Gräber wieder zugedeckt werden und die 

tinnerung an jene verunſtalteten Leichen nur wie ein wüſter Traum zu- 
rüdbleibt. 

5. Am 27. Dez. 1858 unternahm der Vortragende mit drei feiner da⸗ 
maligen Kollegen von Sulina aus eine Exkurſton in das Donau-Delta 
auf zwei niedrigen bölzernen mit Heinen Pferden beſpannten Wagen. Selbſt 
die Rader waren nicht mit Eiſen beſchlagen und unvollkommen abgerundet, 
fo daß die Relſenden auf den holprigen Wegen beim Galopp der Pferde 
entſetzliche Stöße erlitten. Der Weg führte 2½ Meilen hark am Meeres- 
ſtrande über unfahrdare Dünen, die zum Theil mit Schiffstrümmern be⸗ 
deckt find. Die Fahrt iſt daher nur auf dem unter der letzten Meereswelle 
befiadlichen feſten Sande möglich und die Pferde gingen mitunter bis zum 
Bauch im Meereswaſſer. Endlich nach faſt dreiſtündiger Fahrt an dem 
Meeresſtrande bog eine Art von Weg in das Land hinein. Er ſchlängelt 
ſich auf einem trockenen Sandrücken durch das Rohr dahin. Wir ſtiegen 
vom Wagen, um unſere zermatterten Glieder durch Gehen wieder in ihre 
natärlichen Funktionen wieder zurück zu verſetzen. Wir wanderten durch 12 
bis 15“ hohe Rohrwände. Gegen 4 Uhr kam uns ein Reiter, der Staroſt 
des Dorfes Kara-Drman, „entgegegen, um uns den Weg zu zeigen; er war 
von unſer Ankunf vorher benacheſchligt worden 

Wir mußten fetzt mehrere mit ſchwarzem Meerwaſſer bedeckte Flächen 
paſſiren. Plötzlich ſtanden unſere übermüdeten Pferde fill und waren we⸗ 
der durch Flüche noch durch Paltſchenhlebe für lange Zeit aus der Stelle zu 
bringen. Endlich erbarmen fie ſich unfer und ſchleppten ung weiter. Rlög- 
lich hörten wir in unſerer Nähe ein lautes Gepraſſel und ſahen die lichten 
Flammen uns entgegen ſchlagen. Eine unerwartete Wendung des Weges 
führte uns gerade dem Feuermeer entgegen, das vom brennenden Schilfrohr 
genährt wurde. Eine erſtickende Gluth umwehte uns. Doch bald befanden 
wir uns auf einer bereits abgebrannten, von der Flamme verlaſſenen 
Fläche, auf der die erlöſchende Gluth keine weiteren Beſchwerden uns ver- 
urſachte. Wir hatten die Waſſer⸗ und die Feuerprobe beſtanden. Hundes 

ebell verkündete endlich die Nähe des Dorfes, deſſen Staroſt uns am 

ingange zu Buß erwartete und uns in fein Prachtzimmer führte, das 


Wein und Branniwein-Buden, aus welchen die Mehrzahl der Hütten be⸗ 


Kontingent zurückberufen. — Der Dampfer „Gironde“, welcher 
am 3. Jan. direkt von Rio de Janeiro in London eingetroffen 
iſt, und der ſich, weil ſeine Maſchine in Unordnung gerathen 
war, verſpätet hatte, bringt die Nachricht, daß Graf d Eu in 
Montevideo mit einem Theile der Expeditionstruppen erwartet 
wurde. Lopez iſt vollſtändig geſchlagen und mit jeiner Familie 
und einigen Offizieren nach Bolivia geflüchtet. Von der Expe⸗ 
ditionsarmee werden 8000 Mann in Paraguay verbleiben. — 
Aus Rio de Janeiro bringt die „Gironde“ die Nachricht, daß 
der Kaiſer die von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des 
Handels und Ackerbaus eingereichte Entlaſſung angenommen und 
den Miniſter des Innern zu deſſen interimiſtiſchem Nachfolger 
ernannt hat. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 6. Januar. 

— Da die zwölfjährige Wahlperiode des Hrn. Oberbürger- 
meiſters Geh. Reg. Raths Naumann mit dem 1. April 1871 
und die des Stadtraths Hrn. Dr. Samter mit dem 1. Juli 
deſſelben Jahres abläuft, ſo hat die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung im Laufe d. J. neue Wahlen zu treffen. Hr. Oberbürger⸗ 
meiſter Naumann, welcher im Jahre 1832 als Syndikus in 
ſtädtiſchen Dienſt trat und ſeit dem Jahre 1835 an der Spitze 
der ſtädtiſchen Verwaltung ſteht, ſoll, wie verlautet, geſonnen 
ſein, ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen, und wäre demnach 
dieſer wichtige Poſten neu zu beſetzen. — Da mit Ende dieſes 
Jahres ein Drittel der Stadtvverordneten, d. h. 12, ausſcheiden, 
ſo ſind auch hier Neuwahlen vorzunehmen. 

— Der bedeutende Umfang, welchen die granulöſe Augen ⸗ 
krankheit unter den Truppen der Glogauer Garniſon genommen hat, 
ſcheint, wie der „Niederſchl. Anz.“ ſchreibt, höheren Orts eine beſondere Be⸗ 
achtung gefunden zu haben. Eine Kommiſſion, beſtehend aus Militär⸗ 
ärzten, hat in der vorigen Woche die in den umliegenden Dörfern Glogaus 
dislozirten Truppen injpizirt, auch iſt der als Augenarzt rühmlichſt bekannte 
Regimentsarzt des Niederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 47, Hr. Oberſtabsarzt Dr. 
Neſthardt aus Rawicz vorläufig dort ftationirt worden. Leider hat jene 
unheilvolle Krankheit noch nicht abgenommen, ſie ſoll ſogar in Folge von 
Anſteckung bereits unter der ländlichen Bevölkerung von Schloin, Schmar⸗ 
ſau und Guſteutſchel ausgebrochen ſein. 

— Die Obduktion der Leiche des ehemaligen Reſtaurateurs Lewan⸗ 
dowski, welcher am Sonntage in Wintary auf der Cgauſſee todt gefunden 
wurde, hat am Dienſtage ſtattgefunden. Aeußerlich fand ſich am Hinter⸗ 
kopfe nur eine unbedeutende Verletzung vor; dagegen ergab ſich nach Er⸗ 
Öffnung der Bruſthöhle, daß mehrere Rippen der linken Seite, ſowie die 
Knorpel am Bruſtbeine gebrochen, der Herzbeutel zerriſſen, und die rechte 
7 (ein ſeltener Fall) zerborſten war, ſo daß dieſelbe frei dalag. 

ach dieſem Sektionsbefunde iſt der Tod des 86fährigen Mannes ſofort 
erfolgt, nachdem derſelbe durch die Deichſel des Schlittens einen heftigen 
Stoß gegen die Bruſt erhalten hatte. Wie die Zeugenausſagen ergeben da ⸗ 
ben, befanden ſich an dem Schlitten ein N und ein weißes Pferd. 

—r. Kreis Bomſt, 3. Jan. [Hopfen. Aufhören des Brücken ⸗ 
zolls.] Es lagern bei uns noch mitunter nicht unbedeutende Poſten von 
1869, 1868 und ſogar 1857er Hopfen, ohne daß ſeit vielen Wochen aber nur 
die geringſte Nachfrage nach denſelben erfolgt wäre. Eigener haben auf Froſt 
gewartet und dachten, es würde alsdann ſofort eine rege Kaufluft eintreten. 
Aber auch der ſeit ca. 8 Tagen eingetretene Froſt hat kein Leben ins Ge⸗ 
ſchäft gebracht. Nur nach 1808er Waare war vor einigen Tagen einige 
Nachfrage und iſt der Ztr. * Waare mit 12—16 Thlr. bezahlt worden, 
während 1809 und 1867er Waaxe nach wie vor vollſtändig vernachläſſigt 
ſind. Fremde Kaufleute halten ſich bei uns nicht mehr auf und auch unſere 
Kommiſſioväre haben nicht die geringſte Kaufordre. Mehreren Hauſſe⸗Spe⸗ 
kulanten iſt die eingetretene Geſchäftsflauheit ſelbſtverſtändlich ſebr unan⸗ 
genehm. — Für die Benutzung der durch das Dorf Nieder⸗Karge führenden 
Straße von Unruhſtadt über die Kreisgrenze hinaus oder von dort ab nach 
Unruhſtadt mußte in Gemäßheit des Tarifs vom 16. Dez. 1861 Brücken⸗ 
und Dammengeld gezahlt werden. Dieſe höchſt beläftigende und den Verkehr 
ſehr beeinträchtigende Abgabe hört höherer Anordnung zufolge mit dem 1. 
April d. J. auf. 


S. Buk, 3. Januar [Feuer] Heute früh gegen 6 Uhr brach auf 


dem graflich von Raczynskiſchen Rittergute Woſtnowic, hieſigen Polizei⸗ 


Diſtrikts / Meile von hier in einem ber tfoltrt belegenen neuen Hopfen⸗ 
ſpe cher Feuer aus, wodurch das Gebäude ein Raub Dr erde re 


rings herum mit roh gewirkten Teppichen, buntgeftidten Tüchern, 


eilt 
Bildern und geweihten Blumen behangen war. Auf dem Ten And 


Brot und Salz und ein brennendes Talglicht. Unſere Nachtruhe fanden 

wir auf einer ſchmalen hölzernen Bank, die an der Wand entlang lief. 
Das Dorf Kara Orman enthält 70 Häufer, eine Kirche und zwei Wind⸗ 

mühlen. Die Häufer find aus Lehm gebaut, mit Rohr gedeckt, weiß ange» 


tündt. Unmittelbar dahinter breiten alte Eichen des anſtoßenden Waldes 
n Zweige aus. Die Bewohner des Dorfes find fämmtlich 
Uſſen. 


Der Wald gleicht einem vollkommenen Urwald. Dichtes Gebüfh ver⸗ 
ſpertt den Weg. Im Frühjahr iſt der Raſen dieſes Waldes mit Roſen 
bedeckt, Päonten glühen in großen Büſchen durch das dunkle Laub, Jasmin 
und blühende Linden verbreiten einen betäudenden Duft, 

Gegen 11 Uhr Vormittags waren unfere Geſchafte beendet, wir konn⸗ 

ten unſere Rückreiſe antreten, die wir mit friſchen Pferden auf einem ganz 
anderen Wege als dem, worauf wir gekommen waren, antraten. Wiederum 
mußten wir das Zeuermeer paſſiren, mit nicht geringer Gefahr für unſer 
Leben. Endlich in ſpater Adendſtunde erreichten wir unſer Schiff, wo wir 
nach langer Entbehrung und ermüdender Anſtrengung die wohlbeſetzte Tafel 
freudig begrüßten. 
Der fünfviertelſtündige Vortrag wurde von der zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft, worunter ſich die höchſten Spitzen unſerer Milttar⸗ und Bivilbehör- 
den mit toren Damen befanden, mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und all⸗ 
jeitiger Befriedigung entgegengenommen. 


9 ” 
Fang in der Irre. 
Novelle von Karl Gla biſch. 
(Fortſetzung.) 

Eben verklangen die letzten Töne, als ich eintrat. Man wandte ſich nach 
mir um. „Ach! verzeihen Sie, daß ich ſtöre!“ ſagte ich und wollte leis 
wieder hinausgehen, da rief Cöleſtine mir lebhaft entgegen: „Nein, bitte, 
bleiben Sie, Herr Doktor!“ ſprang auf und ſtellte mich mit liebenwürdiger 
Anmuth den Damen vor. „Hier ein Kenner!“ fuhr fie lächelnd fort, — „er 
wird Ihnen jagen, meine Lieben, wer recht hat! — Denken Sie nur, Doktor! 
Fräulein Wallbach und meine Freundin; Aurelie finden dies Notturn nicht 
ſchmelzend genug, es klinge gar zu abſcheulich! Was ſagen denn Sle r“ 
„Was ich ſage? — Ja, mein Fräulein,“ — begann ich verlegen, „mir 
iſt dies Muſikſtück nur leider zu flüchtig bekannt, als daß ich ein vollgültiges 
Urtheil darüber fällen könnte. Nun, ee man ein Werk beurtheilt, ſollte 
man erit immer die Stimmung in Betracht ziehen, aus der es heraus⸗ 
quoll, die leitende Idee des Schöpfers, — und hier glaub ich im Klaren zu 
ſein. Chopins Notturn in As“ — — Nun was ſoll ich Dich wieder mit 
einem Muſikttüc langweilen? Kurz die Unterhaltung kam lebhaft in Fluß; 
ich ſekundirte Cöleſtinen nicht ohne Abſicht, und fie warf mir manch leuch⸗ 
tenden Blick zu. Mitten im Diskurfe ward plötzlich zu Tiſche gerufen, 
er io „esten wir ihn auf dem Wege zum Garten und daun bei Tafel 
noch fort. 

enn es war im Freien — unter jener Lindengruppe gedeckt worden 

die noch vor wenigen Tagen Zeugin meines verhängniß E i t 
Other gend, Hei, ee _ hängnißvollen Auftritts mit 
on wieder verwiſcht und obwohl ein neckiſcher Zufall mich abermals an die 
Seite der Geliebten auf jene Bank brachte, auf 9 ft damals geſeſſen, 


˖ 


waren die Spuren jener Szene 


Rur der zweckmäßigen Leitung der anweſenden Rettungsmannſchaften und 
der Anwendung der e Spritzen gelang es, den dem Brande 
nächſt befindlichen zweiten Speicher und Bauernwirthſchaften zu erhalten. 
Als Entſtehungsurſache wird böswillige Brandſtiftung angegeben. Mit 
dem Gebäude iſt eine bedeutende Quantität Lupine verbrannt. 

W. Borek, 5. Januar. [Aus zeichn ung.] Nachdem der König dem 
hieſigen Apotheker Hrn. Löffler sen. den Kronen⸗Orden IV. Kl. zu verleihen 

eruht, iſt Letzterer heute mit den Inſignien deſſelben durch den Bürgermeifter 

rn. Wolff im Beiſein des Superintendenten Hrn. Eſche dekorirt worden. 
Bei dieſer rg hielt Hr. Superintendent Eſche eine angemeſſene An- 

rache an den Beliehenen, in welcher er die Verdienſte deſſelben, welche dieſer 

ch um den Staat und das allgemeine Wohl erworben, gedachte. Hr. 

öffler wurde durch die feierliche Ueberrreichung des Ordens und durch die 
Auszeichnung ſelbſt angenehm überraſcht. Hoffen wir, daß dem königl. Kreis. 
Wundarzte Hrn. Bon dik hierſelbſt, welcher während feiner mehr als 40jäh⸗ 
rigen Amtsthätigkeit ſich ebenfalls vielfach um das allgemeine Wohl verdient 
8 recht bald eine ſolche Auszeichnun 1c fig, 

Kempen, 4. Jan. [Erbängt Heut 1 fand man in 
dem Wäldchen in der Nähe von Baranow den Exekutor Liebig von hier an 
einem ſeiner Hoſenträger erhängt. Geſtern Abend iſt er das letzte Mal ge⸗ 
ſehen worden. Cr hinterläßt eine Wittwe mit 6 unerzogenen Kindern in den 
allerdürftigſten Verhältniſſen, die nun der Stadt Kempen zur Laſt fallen. Die 
Motive der That ſind bis jetzt nicht feſtgeſtellt. 

O Kobylin, 1. Jan. [Kommunales] Geſtern hat die Einfüh- 
rung der neulich gewählten Magiſtratsmitglieder, der Herren Laube und 
Jungmann in Gegenwart der Stadtverordneten ſtattgefunden. Der Herr 
Bürgermeiſter dankte vorher den ausſcheidenden Magiſtratsperſonen für — 
Treue im Amte und beſonders dem Herrn A. Lachmann, der ſeit dem Jahre 
1838 ununterbrochen theils als Stadtverordneter, theils als Stadtrath in 
el Stadt fungirte und der auch vom Könige vor mehreren Jahren in 

olge Anerkennung der langjährigen, fern von jeder Parteilichkeit ſich hin ⸗ 
gebenden Amtsführung dekorirt worden war. Herr L, in Jahren vorgerückt, 
dat ſein Amt freiwillig niedergelegt. Die Herren Laube und Jungmann 
wurden vorſchriftsmäßig vereidigt, man erwartet von 8 da ſie noch in 
rüftiger Jugendkraft ſtehen, daß fie dieſelben zum Wohle der Stadt nach 
Möglichkeit verwenden werden. — Im Laufe des Sommers v. J. ſind die 
hieſigen Stadtverordneten von der k. Regierung mit Rückſicht darauf, daß 
das hieſige ſtädtiſche Krankenlazareth, wenn auch nicht baufällig, fo doch re⸗ 
paraturunfähig iſt, angewieſen worden, ein neues Lazareth zu bauen und 
baldigſt Koftenanſchlag und Zeichnung zur Beſtätigung einzuſchicken. In 
Folge deſſen wurde auch hier beſchloſſen, daß mit dem Bau ſchon in dieſem 
Jahre begonnen werden ſollte und wurden auch ſchon vom Baumeiſter Hrn. 


L. in K. eine Zeichnung und ein Koſtenanſchlag von 2800 Thlr. angefertigt. 


Der jetzige Bürgermeiſter Hr. K., dem das Wohl der Stadt am Herzen 


liegt, wies aber der k. Regterung in einem längeren Bericht nach, daß es 
der hieſigen Stadt unter gegenwärtigen Umſtänden nicht möglich iſt, den 
bezeichneten Bau auszuführen, da dieſer bei den ohnehin ſchon großen Ko⸗ 
ſten noch durch innere Einrichtungen und nöthige Aufſicht derartige Sum ⸗ 
men erheiſchen würde, welche für unſere Stadt unerſchwinglich wären. Nun 
ſchuldet zwar der Kreis der hieſigen Stadt 6000 Thlr., aber dieſes Kapital 
darf zum Bau eines Krankenhauſes nicht angegriffen werden, denn jeder 
unſerer Einwohner, die in der Wajorität ſich durch einen meiſtens gedrüd- 
ten Handwerkerſtand, z. B. Weber, Schuhmacher, repräfentiren, hat Anſpruch 
auf dieſes Geld, welches als Abfindungsſumme für die Berechtigung, das 
Raff. und Leſeholz ſich im baſchkowoer Forſte zu holen entftanden iſt. Die ⸗ 
ſes Recht iſt lediglich den Armen zu Gute gekommen, aber auch die reiche 
ren Grundbeſitzer haben ſelbſtverſtaͤndlich davon Gebrauch gemacht; nun hat 
die Stadt weiter nichts davon, als daß ſämmtliche Einwohner von Käm- 
mereibeiträgen befreit find, welche auge im Vergleich zu den Ver⸗ 
mögensverhältniſſen eine viel zu geringe iſt. ie kgl. Regierung hat vor- 
läufig in Folge des Berichts des Hrn. Bürgermeiſters von dem Bau eines 
ſtädtiſchen Krankenhauſes Abſtand genommen, aber dem Magiſtrat aufgege- 
ben, die Einnahmen und Ausgaben der Stadt für die Folge derart zu ord⸗ 
nen, daß mit der Zeit auf einen Bau eines Lazareths Bedacht genommen 
werden ſoll. Dieſes Faktum wird von Allen mit Freuden aufgenommen. — 
Bei den verſchiedenen nützlichen Einrichtungen bleibt doch der — kennen 
Hand der Polizei noch ein großes Feld der Thätigkeit hier übrig. So z. B. liegt 
das Jeuerlöſchweſen in folder Unordnung, daß man ſich kaum einen Begriff davon 
machen kann. Bei einem Brande will Jeder befehlen und Jeder will der Klügſte 
ſein; man kann zwar nicht ſagen, daß die Leute ihre Hände beim Löſchen 
müßig in den Schooß legen, — aber ihre Thätigkeit zeigt eine ſolche Un. 
ordnung, daß faft mehr Schaden als Nutzen davon eniſteht. Um dieſem 
Uebel abzuhelfen, bearbeitet der Hr. Bürgermeiſter eine Feuerlöſchordnung, 
die nächſtens in Kraft treten ſoll. Es iſt zu wünſchen, daß dieſelbe nach 
dem Muſter der Löſchordnung unſerer Nachbarſtadt Kozmin eingerichtet werde, 
da ſolche eine der beſten mit in der Provinz iſt. Natürlich werden aber 
auch neue Löſchgeräthſchaften angeſchafft werden müſſen, da dies aber auch im 
Intereſſe der hier vertretenen Verſicherungsgeſellſchaften geſchieht, ſo ſind dieſe 
verpflichtet, ihr n zur theilweiſen Beſtreitung der Koſten herzugeben. 

0 2. Januar. [Naturerſcheinung.] In der Nacht vom 
an. iſt hier eine ſeltene gar merkwürdige und erhabene Natur- 


J. zum 2. 0 
tunde, nämlich von 12—1 Uhr, währte. 


erſcheinung geſehen worden, die ca. 1 


unſere beruhigte und muntere Stimmung erlitt dadurch keinen * 
höchſtens deutete mir ein ſchalkhaftes Lächeln um gm Mund an, 15 ie 
eine gewiſſe Geſchichte noch im Gedächtniß habe. Das geräuſchvolle 

— denn wir waren unſerer wohl über dreißig Gäſte — lief fröhlich zu 


Ende; dann wurde der Kaffee ſervirt, hierauf ein Ständchen der Ruhe über. 


laſſen und etwa drei Uhr Nachmittags nahm erft die eigentliche Erntefeier 
ihren Anfang. g 
Volksfeſte, zumal ländliche, deren Charakter ſich noch in urſprünglicher 
Reinheit erhielten, haben immer einen tiefen und nachhaltigen Eindruck auf 
mich geübt. Es iſt ein fo ſchöner, fo kindlich frommer Gedanke, der den 
Landmann fein Erntefeſt begehen heißt! Ein volles Jahr lang hat er im 
Schweiße ſeines Angeſichts die Erde bebaut, in ihre Furchen ſeinen Saamen 
eſtreut und die aufgehende Frucht wider Sturm und Wetter he da ge⸗ 
ütet oder gläubig dem Schutze des Himmels vertraut, — und ſiehe da! der 
ütige Aan droben hat ihn erhört, hat ſeinen Fleiß geſegnet, hat 
Um taufendfältige Frucht reifen laſſen, daß er fie jauchzend in feine Scheuern 
berge! Da iſt denn die nächſte Pflicht wohl ein frommes Danfgebet zu dem 
Allmächtigen; denn nie n 0 der arme Staubgeborene, daß aller Reich. 
thum und aller Segen von Gott kommt! In dieſem ſchönen Sinne geht 
jede Erntefeier vor ſich. 

Im Kreiſe aufgeſtellt ſtand die Schaar der Gäſte, in ihrer Mitte Herr 
von K. . nebſt Familie, an dem unteren Treppenabſatz im Hausflur, jo daß 
die breite Halle und die Aus cht nach dem Hofe hin frei blieben. Von dort 

er bewegte ſich jetzt der feſtlich geſchmückte Zug der Hofleute, dem ſich eine 
Anne von Dorfbewohnern anſchloß. Ihm voran zwei berittene Burſche, 
mit Eirdhen und Bändern überladen, und mit rothem Flittergold überzogene 
Stäbe in den Händen; dahinter ſechs Dorfmuſikanten, die einen luſtigen 
Marſch ſpielten, hinter dieſen, von vier Ackerknechten getragen, die rieſige 
Erntekrone, die von Eichenlaub, mit Waizengarben, Blumen und Bändern 
durchflochten, geformt war; darauf folgte eine Reihe von Männern, Frauen 
Kindern, welche die zierlich geputzten Embleme des Ackerbaues hoch Zehen 
und hieran endlich ſchloß ſich der ganze übrige Zug von ländlichen Feſtge⸗ 
noſſen. — An der Hausthür angelangt, hielten die Vorreiter ſammt 
der Muſik zu beiden Seiten, um den Erntekranz in die Halle durchzulaſſen, 
dann formte der Zug ſich zu einem Halbkreiſe, und die Muſik, welche 
1 t die Oeffnung der Thür einnahm, begann ſchmetternd die fromme 

Teenweiie: 

„Nun danket Alle Gott!“ i 

in welche die ganze Verſammlung, drinnen wie draußen, mit andächtiger 
Begeiſterung einftel. 


ahl 


Nun, zur Noth humpelte er einmal herum, dann fiel er athemlos, puſtend 


ach Beendigung des Chorals hielt der Hausherr 
eine kurze, kräftige Anſprache, worin — das allgemeine Dankgefuͤhl, das 


ſich heute in ſüßem Pflichtbewußtſein zum Geber alles Guten aufſchwinge, 


noch einmal betonte, dann den Fleiß, die unverdroſſene Dienſttreue ſeiner 


Untergebenen gebührend belobte und ſchließlich die humoriſtiſche Einladung 
an fie Alle ergehen ließ, heute auf des Herrn Unkoſten einmal zu jubiliren, 
was das Zeug halte! — Ein donnerndes Hoch und dreimaliger Tuſch folgte 
auf dieſe Anrede; dann ward unter jauchzenden Mufikklängen der Ernte 


welch ein Wonneſchauer durchrieſelte mich, 


4 


Schon vor ungefähr 14 Nächten hatte ſich gegen Norden ein langer feuriger Streif 
gezeigt, welcher indeß nach und nach wieder erloſch. In der beregten Nacht 
variirte die Erſcheinung inſofern von der früheren, als der ganze nördliche 
Himmel ein einziges weites Feuermeer zu fein Din aus welchem ein ununter⸗ 
brochener farbiger Feuerfunkenregen herabfiel. Die intereſſante und großartige 
Naturerſcheinung endete dann in einem weiten feurigen Bogen, aus welchem 
der Funkenregen bis zum völligen Erlöſchen immer noch fortdauerte. Man 
iſt hier auf eine Wiederkehr dieſes jedenfalls ſeltenen und überraſchenden 
Phänomens, die man mit höchſter Wahrſcheinlichkeit annehmen zu dürfen 
ge und jeiner möglicherweile abermaligen Variationen äußerſt 1 —f 
atürlich ſieht der gewöhnliche Volksglaube, wie ſtets bisher, in dieſer Natur⸗ 
erſcheinung den Vorboten ſchrecklicher deer ue welche die armen Erdbe⸗ 
wohner im Laufe der Zeit oder in nächſter Zukunft heimſuchen werden. 

T Ratwitz, 4. Jan. [Vorſchußverein. Hilfsprediger.] In 
der am 2. d. M. ſtattgehabten Generalverſammlung des biefigen Vorſchuß⸗ 
vereins erſtattete der bisherige Vereingrendant Hr. Lehrer Donner zuvörderſt 
den Rechenſchaftsbericht jeit dem 20. März 1869, dem Gründungstage des 
Vereins, bis zum Schluſſe des Jahres. Nach demſelben beträgt, in runden 
Summen ausgedrückt, die Einnahme während dieſes Zeitraums 1557 Thlr. 
und zwar: Reſervefonds 42 Thlr., Guthaben der Mitglieder 554 Thlr., 
Rückzahlung von Forderungen 284 Thlr., Zinſen für verborgte Kapitalien 


36 Thlr. und aufgenommene Darlehne 640 Thlr. Die Ausgabe belief ſich 


auf 1488 Thlr. und zwar für den Reſervefond 33 Thlr., an Rückzahlung 


auf Guthaben 30 Thlr., an gewährten Vorſchüſſen an Vereins mitglieder 


1270 Thir., an Rückzahlungen auf Schulden 151 Thlr., an Binfen für dieſe 


Rückzahlungen 1 Thlr. 10 Sgr. und an Geſchäftskoſten 3 Thlr. 5 Sgr. Es 


verbleibt demnach ein Beſtand von 68 Thlr. Demnächſt wurde der Vor⸗ 
ſtand ermächtigt, erforderlichenfalls für das 1. Quartal 1870 ein Dar- 
lehn von 1000 Thalern aufzunehmen. Hierauf wurde zur Wahl zweier 
Ausſchußmitglieder, von denen das eine wegen erlegung ſeines 
biefigen Wohnorts gänzlich, das andere durch's Loos ausgeſchieden war, 
geſchritten und wurden mit einer großen Majorität der Kaufmann Max 
Herbſt neu und der Böttchermeiſter Jacob Noat wieder gewählt. Hierauf 
wurde an Stelle des bisherigen unbeſoldeten freiwillig ausgeſchiedenen Ver⸗ 
einsrendanten, Hrn. Lehrer Donner, der Rentier Hr. Holzer gegen eine ge⸗ 
ringe Vergütigung faft einſtimmig gewählt. Als ein hoͤchſt erfreuliches Re⸗ 
fultat iſt es zu betrachten, daß der Verein, während derſelbe nur 9 Mo- 
nate lang beſteht, bereits 129 Mitglieder zählt und haben mehrere derſelben 
neue Einlagen gezeichnet. — An Stelle des bis vor einigen Wochen hier 


| als Hilfsprediger weilenden Hrn. Paſtor Schmidt, welcher das Paftorat in 


Neutomysl übernommen, iſt der Hr. Prediger Mehlhoſe aus Peſen be⸗ 
rufen en 3 [8 Ungtüdst 8 

0 roda, 4. Jauuar. [Feuer. Unglücksfall] In der vergan- 
enen Woche ge en 8 Uhr Abends brannte nordweſtlich = bier der Schaf. 
tall des Gutsbeligers Heppner in Lugowinp bei Koſtrzyn, unweit der Chauſſee, 
mit 400 Schafen nieder. Gegen 8 Uhr Abends hörte man in Lugowiny und 
Umgegend einen ſtarken Knall und man verſpürte danach und nach dem Aus- 
bruche des Feuers einen ſtarken Pulver- und Schwefelgeruch. Die a . 5 
daß das Feuer angelegt worden, hat viel Wahrſcheinliches. Glücklicher eh 
ift Hr. Heppner mit feinen Gebäuden und Inventarium verfichert. — Geſtern 


früh ging der Tagelöhner Kraska aus Slopia nach Schroda; um einen näheren 


Weg zu haben, ging er über die mit Eis belegten Wieſen, aber indem er 
eben über den breiten und tiefen Grenzgraben auf die jenſeitige Seite ge- 
langen wollte, brach die Eiskruſte über den Graben zuſammen. Da in 
demſelben ſehr viel Schlamm iſt, konnte er ſich nicht heraushelfen und er- 
trank. Den Leichnam fanden ſpäter mehrere Perſonen aus Pentkowo. 

2. Tirſchtiegel, 2. Januar. [Unglücksfälle. Stat iſtiſches. 
Poſtverſpätung.] Der bis jetzt noch ziemlich gelinde Winter hat trotz⸗ 
dem ſchon ſeine Opfer gefordert. Am 24. v. Mts. verirrte ſich eine in Alt⸗ 
Jaſtrzemski zur Chriſtnachtsfeier geweſene Frau auf dem Nachhauſewege in 
in dem umfangreichen Walde zwiſchen dort und ihrem Wohnorte. Beim 
Nachſuchen am andern Morgen wurde ſie von ihren e unter den 
Bäumen im Schnee liegend leblos vorgefunden. — In D, 1½ Meile von 
hier, verſchluckte in dieſen Tagen ein 19jähriges Mädchen eine Buſennadel, 
welche ſie kurz vorher einem kleinen Kinde entriſſen hatte. Die hinzugeru⸗ 
fenen Aerzte erklärten, der Verunglückten nicht helfen zu können und ſo mußte 
ſie unter fürchterlichen Schmerzen den Geiſt aufgeben. — Am 24. v. Mts. 
kam dem Lehrburſchen eines hieſigen Schneidermeiſters beim Abendeſſen ein 
Knochenſplitter in die Luftröhre. Da alle Bemühungen des Kreiswundarztes Hrn. 
Ludwig hierſelbſt lange Zeit erfolglos blieben, nahm derſelbe an der verſtopf⸗ 
ten Luftröhre zuletzt eine Operation auf „Leben und Tod“ vor und es ge» 
lang nun, den Splitter zu entfernen. Der Lehrburſche iſt jetzt bereits außer 
aller Gefahr und wird in kurzer Zeit ſeine Arbeit aufzunehmen im Stande 
fein. — In der ungefähr 4500 Seelen zählenden evangeliſchen Parocyialge- 
meinde Tirſchtiegel wurden im Jahre 1869 145 Kinder geboren, wovon 57 
dem männlichen und 88 dem weiblichen Geſchlechte angehören. Geſtorben 
ſind 84 Perſonen und zwar 48 männlichen und 36 weiblichen Geſchlechts. 
Getraut wurden 29 Paar. — Die berlin⸗frankfurt-ſchwiebuſer Poſt kommt 
ſeit den Feiertagen hier regelmäßig mehrere Stunden 1 fpät an. (Am 29. 
v. M. beiſpielsweiſe um 9 Uhr Abends, ſtatt um 12 Uhr Mittags.) Urſache 
ws be ſoll der ſchlechte Weg zwiſchen Frankfurt und Schwie⸗ 
us ſein. 


fener, feierlicher Grandezza ihren Kniz machte, 
Tanze anſchritt. s wollte ik nicht gehen. „Die verfluchten Knick. 
beine!“ ſchrie er einmal übers andere, „müſſen mir ſolche Schande machen!“ 


und kopfſchüͤttelnd auf die Treppe. „s geht nicht! es geht nicht! Mach' 
Du's beſſer, Alte!“ rief er as aft feiner Frau zu, als dieſe mit dem 
— 470 Großknechte antrat. Freilich gings da auch beſſer, — ja, was 

under? fie war auch ein Frauenzimmer, die? Tanzen los hat, noch friſch 
auf den Beinen, — und ihr Kavalier auch nicht uneben! — dei! der gab 
Euch im wildeſten Dreher ein Doublé vor! — Cöleſtine ward von einem 
der Vorreiter engagirt, Wilhelm von der erſten Kuhmagd, ich von der 
Tochter des Schirrvogts, und fo kam jeder unſerer Gäſte an die Reihe. 
Als dies zu Ende, erſcholl abermals dreifacher Tuſch, und der Zug ſetzte 
ſich unter Vortritt der Mufit wieder in Bewegung nach dem Dorfkruge 
hinab, wo ſich der Jubel nun erſt recht geben ließ. 

Wir Schloßleute brachten den Reſt des Nachmittags mit allerhand an- 
dern Vergnügungen hin: Reifen. und Pfänderſpiele kamen an die Reihe, 
eine kleine Waſſerfahrt auf dem Parkweiler ward gegen Abend unternom- 
men, mit Feuerwerk und bengaliſcher Beleuchtung; allmälig begannen Park 
und Garten ſich in ein bengaliſches Lichtmeer zu verwandeln, und wunder 
lich geipenftig ragten die dunkeln Lindenwipfel über den flammenſtrahlenden 
Guirlanden, die, zeltartig unter ihnen ausgeſpannt, auf uns herableuchteten, 
als wir ſpäter zu Nacht aßen Der freie Platz vor der Tafel bis zum 
Weiher hin gab endlich den herrlichſten Tanz platz, ein kleines Muſikkorps 
war aus der Stadt noch befonderg requirirt worden, und kaum alſo war 
das Eſſen halb abgetragen und die Champagnergläſer ſchaumten, ſo degann 
auch ſchon der nächtliche Reigen, der in dieſer magiſchen Beleuchtung, un⸗ 
ter den Klängen einer halb unſichtbaren Muſik, an ein Wundermährchen 
des Orients reiste 

Tanz und Wein hatte die Lebensgeiſter entflammt, und man gab ſich 
einer ungefeffelten Luſt hin. Hier und da koste ſchon ein trauliches Pärchen, 
und auch Wilhelm wandelte längft, feine Brünette am Arm, auf und ab, 
um das jüpe Liebesgeflüſter den Ohren Uneingeweihter zu erh Pah! 
unnöthige Vorſicht! Wer von den Meiften hatte jetzt noch Zeit, ſich um 
Anderer Liebesſachen zu bekümmern, da ſchon das eigene Herz ſich traulicher 
Zwieſprache hingab. Was mich anbetraf, ich hatte an dieſem Abend nur 
Augen für Cöteltine. Sie tanzte viel, und mit mir am öfteſten. O Gott! 
da ſie mir im Arme lag und ihr 
leuchtendes Auge in das meine blitzte und ihr Athem meine Wange berührte! 
Und welch entzückender Frohſinn, ja Ausgelaſſenheit fie umſtrömke! wie ihr 
ſprühender Humor und ihr jubelndes Lachen Alles um ſie her zu gleicher 
Erregtheit fortriß! O, ſie war bezaubernd! Ich hatte in meiner blinden 
Extaſe eben nicht viel Zeit, meine Umgebung zu beachten; endlich fand ſich 


ein ſolcher Augenblick der Muße. Cöleſtine war ſoeben dem Arme eines 


kranz an die Decke gezogen und die geſchmückten Ackerwerkzeuge wie Tro. 


häen an den Wänden der Halle aufgepflanzt; Wein und Kuchen wurden 

wiſchen herumgereicht, und dann nahm die eigentliche Luſtbarkeit mit 
dem Erntetanz ihren Anfang. Da war es denn kurios anzuſehen, wie die 
dicke, reſolute Großmagd vor den Herrn Hauptmann hintrat, mit unbehol- 


athemlos, mit hochgerötheten Wangen 


ſchon halb taumelnden Landjunkers entſchlüpft, der ſie in einem raſenden 
Schnellwalzer umhergezerrt und . abgehetzt hatte. Erſch öpft, 
war 
Bank am Tiſche und fächelte ſich mit ihrem Taſchentuche Luft zu. 
„Cöleſtine!“ flüſterte ich Went „Sie thun des Guten zu viel!“ 
„Bah! bah!“ hauchte ſie, und dann mir ins Ohr flüſternd: „aber der 
Ban Lipwitz tanzt entſetzlich! Sie muͤſſen ihm Unterricht geben, Doktor! 
enn Sie — ah, wahrlich! Sie könnte Terpſichore ſelbſt beneiden!“ 


und der nun lachend zum 


ſie ſich mir zunächſt auf eine 


—4 — Wronke, 2. Januar. [Berichtigung Diebſtäh le. 

meinem neulichen Bericht in Nr. 300 d. 8. n 2 125 

laufen Der Höͤchſtbetrag der i, federn auf iſt nämlich nicht auf 
„700“ Thaler erhöht w 


Nach der ausgele 
eee Einkommen abgeſchätzt a 
kommt das kommunalſteuerpflichtige Einkommen en Beamten, deren 


oren 57 Kinder, 


Sd mithin ſind 47 mehr geboren als 1 155 Getraut wurden 42 Paare. 
n I 
Mädchen. 


ehel. Knaben und 11 ehel. Mädchen; es ſtarben 7 Perſonen, mithin find 8 
mehr geboren als geſtorben. Getraut wurden 2 Paare. — Durch die auf 
Veranlaſſung der k. Regierung zu Bromberg vor Kurzem hier vorgenom⸗ 
mene Zählung der ſchulpflichtigen Kinder hat ſich herausgeſtellt, daß von 849 
evang. ſchulpflichtigen Kindern 500 die Stadtſchule, 62 das Gymnaſium, 
die Töchterſchule und 73 Privatſchulen beſuchen; 185 Kinder, alſo mehr als 
ein Fünftel der Geſammtzahl, beſuchen die Schule gar nicht. Von denſelben 
befinden ſich 74 im fiebenten (diefe würden alſo künftige Oftern aufgenom⸗ 
men werden) und 112 bereits im 8. bis 14. Lebensjahre. In der hieſigen 
kath. Gemeinde ſtellen ſich dieſe letzten Zahlen, obgleich dieſe Gemeinde kleinen 
iſt als die evangeliſche, noch bedeutend höher. Schlechter alſo wie in Schnei⸗ 
demühl kann der Schulbeſuch demnach wohl in keinem anderen Orte ſein 
und es bleibt abzuwarten, welche Maßregeln die k. Regierung zur Abhilfe 
dieſes Uebelſtandes treffen wird. — Das k. Landrathsamt unſeres Kreiſes hat 
die Schulvorſtände aufgefordert, das Abonnement auf das amtliche Schulblatt 
der Provinz Poſen für das Jahr 1870 ſofort zu erneuern. 5 


der Leitungen und Störungen des Dienſtes find in die Erde ein⸗ 
gelegte Telegraphendrähte — ausgeſetzt. ehre unterirdiſche Kabel, 
welche bereits 10 und mehr Jahre in der Erde liegen, find im Jah 
1867 unterſucht worden. Es hat ſich gezeigt, daß ſie im Laufe der Zeit nicht 

gelitten hatten, ſondern vollkommen wohl erhalten waren. Unter dieſen Umftän den 
empfiehlt ſich die Anlage von unterirdiſchen Telegraphendrähten, die abe 
entſchieden theurer als die der oberirdiſchen Leitungen iſt, denn der Draht iſt 
in der Erde durch entsprechende Umhüllungen gegen den Einfluß der Erd 
auf dieſelben zu ſchützen. Es dürfte ſich als zweckmäßig herausſtellen, daß 
zunächſt auf diejenigen Linien unterirdiſche Leitungen angelegt werden welche 
mehrerer Drähte bedürfen. Als ſolche Linien ſind zu bezeichnen: die nach 0 
dem Rhein mit 9 nach Koblenz, Mainz und Frankfurt a. Mr, 
nach Hamburg, nach Frankfurt a. O. mit Abzweigungen nach Breslau, 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


„Ab! Schmeichlerin!“ lacht ich und mochte 
ich ſah mich doch ftolz im Kreiſe um, ob auch dies Kompliment Jemand ger 
hört habe. Da erblickte ich Falten, wie er in unheimlicher Aufgeregthelh 
fein glühendes Auge ſtarr auf Coöleſtinen heftend, uns gegenüber ſaß, als 
könne er ſich nicht ſatt ſehen an rn Anblick. Ein dunkler Verdacht ſtieg 
in mir auf; doch ich hatte nicht Zeit, darüber klar zu werden, denn ſchon 
begann ein neuer Tanz und ich wurde von Ottilien — da diesmal Damen 
engagirten — hinweggeholt. Das Lu voll Unruhe, hatte ich raſch meine 
Tour beendet und flog wieder zum Tiſche — er war leer! weder Falten u 
Coöleſtine zu erblicken! 
Was war das? Sollte ge der Elende — — Ha! ich Narr! welch 
ein erbärmlicher Argwohn! — Aber lechzend und in allen Fibern t. 
rannt = in die Finſterniß hinein, Licht ſuchend; ſieh da, endlich! t 
weißes Kleid ſchimmert mir entgegen — es kommt eilig näher — Cöleſtine! 
Gottlob, fie iſt es! und wie mein Auge ſich tiefer in das Dunkel bohrt, | 
ich hinter ihr einen Mann ſeitwärts in das Gebüf 8 und 1 
höre ihn noch wild auflachen und höre noch die höhn (ben Worte: „Nun, 
auf ein andermal Schätzchen! — und ich ftehe allein mit Eöleftinen. 8 
Zitternd lehnt ſie an meiner Schulter, ihre Hand ruht ſchwer auf 
meinem Arm und ein mühſames Schluchzen r 5 ſich aus ihrer Brust 


wohl auch errötben; aber 7 


auf. „Das — o! Das —!* ftöhnt fie in abgebrochenen Lauten Gott im 
Himmel! hätt ich das ahnen können!“ Und ein Str DR inc 
Böll übe Ihre Wange. e 

„Cöleſtine!“ rufe angſtvoll, — „Cöleſtine!“ Sie richtete ihr Haupt 
auf, fährt haſtig mit dem Taſchentuche über ihr Antlitz und 
als wolle ſie einen Zentnerdruck von ihrer Brust er alhmet tief auf 

„Mein Gott! Cöleſtine — was iſt Ihnen?“ 

„O, nichts! Gehen wir!“ 

„Wer war jener Mann? Ich befhwöre Sie — .“ 

allen! © Sie, 6 

„Falten?! O, antworten Sie, Göleftine! 5 

a0!" Baue fe, tm ga fine! Es war Falken l 

Eine Zornesglut kochte plötzlich in meine 
Ha! der Elendel⸗ init ich — ger er? 
ich [bon zu fragen: was thar er Ihnen! Es wäre entsetzlich! 

Noch einmal zuckte es durch ihre Glieder, aber ebenſo ſchnell raffte fie 
ſich auf, ſah ſich ſcheu um und riß mich mit Sturmes haft vorwärts. An 
einer lichten Parkſtelle blieb ſie auf einmal ſtehen, drückte feſter meine Hand, 
und den umflorten Blick zu mir aufrichtend, ſagte fie wie bittend: „Beru- 
pigen Sie ſich, Doktor! Mir war Gott gnädig, er fandte mir Ihre Hilfe — 


ch danke Ihnen!“ a 
„Göleftinel* — und ich hielt fie bebend zurück, da ſie ſchon wieder 
Sie mir Dank ſchulden, of dann bitte ich, geben 


fliehen wollte, — „wenn 
Sie mir Vertrauen ftatt deſſen! Erklären Sie mir. —* 
(Jortſetzung folgt.) 


Kaum wag 


4 Donnerſtag, 


— — 
Bet: und Thorn über Stettin nach Dirſchau mit Abzweigungen über 
önigsberg nach ee "pn nach Danzig, nach Dresden, über Valle nach 
Erfurt und Frankfurt a. M., nach Hannover mit Abzweigungen nach der 
en or und nach Bremen, ſchließlich nach Stralſund. Zur 
erſtellung dieſer Linien, welche 287½ Meilen ſiebendrähtiges, 76 Meilen 
ra es und 172½ Meilen dreidrähtiges Kabel erfordern würden, find 
egen ill. Thlr. aufzuwenden, welche durch eine Anleihe aufzubringen 
In würden. Vorerſt würde es ſich jedoch nur um die Summe von 2—3 
ae Thlr. handeln, um die wichtigſten unterirdiſchen Linien herſtellen zu 
nnen. 
Berlin. Der „St. Anz.“ meldet aus dem Bundesrath: 
Ueber die zollamtliche Oehandlung des Güter und Effekten ⸗ 
transports auf den Eiſenbahnen haben ſeither beſondere geſetzliche 
Vorſchriften nicht been M Das mit dem 1. d. M. in Kraft tretende Ver⸗ 
. hat dieſen Mangel beſeitigt und in 8. 73 die e näherer 
Vo 3 einem beſonderen Regulative vorbehalten. Es iſt da ⸗ 
ber nothwendig geworden, das zur Zeit gültige Eiſenbahnregulativ einer 
Umarbeitung zu unterziehen. Die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll. und 
Steuerweſen, ſowie für Handel und Verkehr, haben unter dem 16. v. M. 
dem Bundesrathe des Zollvereins ihre Vorſchläge über dieſe Angelegenheit unter 
breitet, Die materiellen Abweichungen des hierbei vorgelegten Entwurfes von 
dem ſeither gültigen e beſchranken ſich auf 0 unkte. Als ſolche 
dürften hervorzubeben ſein, daß die Verpflichtungen der Eiſenbahnverwaltungen 
auf das im Intereſſe der Zollverwaltung unumgänglich nothwendige, von 
der Praxis meiſt ſchon ſeither angenommene Maß beſchränkt wurden, daß 
ferner die Rückſendung der erledigten Ladungsverzeichniſſe an das Ausfer- 
tigungsamt beſeitigt wurde, und Vorſchriften über die Führung von Re⸗ 
giſtern über die Begleitzettel, ſowie über die Reviſton dieſer Regiſter und 
ihrer Beilagen Aufnahme fanden. Es iſt indeſſen ähnlich, wie beim Be⸗ 
er die Vergleichung der erledigten Unikate mit den 
uplikaten der Ladungsverzeichniſſe auf eine probeweiſe beſchränkt 
worden. — Die Wünſche der Eiſenbahnverwaltungen, welche in ei⸗ 
ner unter dem 8,/9. November v. J. bei dem königlich preußiſchen Mi⸗ 
niſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eingereichten und 
den Ausſchüſſen von dem Vorfitzenden des Bundesraths lr Denk- 
ſchrift niedergelegt worden find, haben in dem Entwurf beinahe ausnahms⸗ 
los Berückſichtigung gefunden. Sie betreffen hauptſächlich die Vorſchriften 
über die Verſchlußeinrichtung der Eiſenbahnwagen, dezw. deren Kontroli⸗ 
rung, die Abſchließung der Bahnhöfe, die thunlichſte Erleichterung in der 
Abfertigung der Paſſagiereffekten und die Aufnahme der im Zollvereins⸗ 
geſetz über die zollamtliche Behandlung des Güter- und Effektentransports 
auf den Eiſenbahnen enthaltenen weſentlichen Beſtimmungen in das 
Regulativ. — Der Bundesrath hat dem von den Ausſchüſſen geſtell 
ten Antrage entſprechend in der Sitzung vom 20. vorigen Monats be⸗ 
ſchloſſen: 1) daß dem von den Ausſchuſſen vorgelegten Entwurfe eines Re⸗ 
aulativg, die zollamtliche Behandlung des Güter- und Effektentransportes 
auf den Eiſendahnen betreffend, unter Beftjegung des Zeitpunktes für den 
Beginn der Gültigkeit deſſelben auf den J. Februar d. J die Genehmigung 
zu ertheilen; 2) daß es den einzelnen Vereinsregierungen überlaſſen bleibt, 
die bei den Direktivbehörden vorzunehmende Vergleichung der erledigten 
n mit den Begleitzettel⸗Ausfertigungs⸗Regiſtern 
und Ladungsverzeichniß⸗Duplikaten auf eine probeweiſe Reviſion zu 
deſchränken. In Veraalaſſung des Vorſitzenden des Bundesraths hat 
der Bundesrath ferner in derſelben Sitzung beſchloſſen:zden Vereins ⸗Regierungen 
u empfehlen, daß ſie, ſoweit es aste bereits geſchehen iſt, die untergebenen 
Zollbehörden auf die von dem Vo 177 des Bundesrathes zur Sprache 
gebrachte Mangelhaftigkeit in der Verſchlußeinrichtung der Eiſenbahnwagen 
aufmerkſam machen, und daß fie die Eiſenbahnverwaltungen anhalten, die 
wahrgenommenen Mängel bei Vermeidung des nach § 8 des oben bezeichneten 
Regulativs gebotenen Ansichlufies der vorſchriftswidrig beſundenen Trand- 
portmittel binnen einer angemeſſenen Friſt zu beſeitigen. 
9 ſſen. Die „B. B. 3. brachte vor Kurzem die Nach⸗ 
ktcht, daß die norddeutſche Bundes poſtverwaltung ſich zur Einführung von 
ee ee Mr. a RE bezeichnet dagegen dieſe 
a als jeder t 1 undlage en — — m 
* Der Verein der Wo tereſſenten Deutſchlands, der 
im Okt. v. J. ſich in Berlin konſtſtuirt und die Aufgabe geſtellt hat, durch 
ein Zuſammenwirken der Produzenten und Konſumenken den jepigen Be 
dürſalſſen der Wollinduſtrie zu genügen, wird am 13, Februar (dem Tage 
vor Beginn des Kongreſſes norddeutſcher Landwirthe) zu Berlin feine erfte 
Hauptverſammlung veranſtalten, in welcher wichtige Fragen der Wollzüch⸗ 
tung, des Wollhandels, ſowie der Wollinduſtrie und Technik zur Verhand- 
lung kommen ſollen. Alle Intereſſenten werden aufgefordert, bis ſpäteſtens 
den 15. Januar dem Schriftführer des Vereins, Guksbeſißer P. Poſſart zu 
Berlin, Karlſtr. 46, Fragen, welche ſie in dieſer Verſammlung erörtert zu 
ehen wünſchen, einzureichen. 
5 155 Der dritte Range norddeutſcher Landwirthe wird vom 
14. bis 19. Februar c. in Berlin tagen. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Berathung folgender Fragen: 1) Genoſſenſchaftsweſen, 2) Intereſſenvertre 
tung, 3) Keredllweſen, 4) Verſicherungsweſen, 5) Münzfrage, 6) Wegebau ⸗ 
Ordnung, 7) Steuerfrage. Bei Gelegenheit des Kongreſſes findet am 20. 
4. und 22. Februar eine Zucht. und Maſtvieh-Ausſtehlung auf 
dem neuen berliner Viehmarkte ſtatt. Sei beiden Ausſtellungen konkurriren 
die bezüglichen Erzeugnſſſe aller Länder. Ie nach den Leiftungen gelangen 
Prämien in Höhe von 10 —100 Thlr. zur Vertheilung. Die Thiere müſſen 
am 18. und 19. Febr. mit Beigabe eines Geſundheitsatteſtes auf dem Vieh 
markte eintreffen. Die Anmeldung muß fpäteftens bis zum 1. Bebruar zu 
1 des Hrn. Regierungsaſſeſſor a. D. Plewe, Unter den Linden 17 und 


8, erfolgen. 
„5. Jan. Das Poſtdampfſchiff „Iylland* traf heute erſt 7 Uhr 
5 Minuten fra . te Me Die Paſſagiere und die Briefpoſt ba- 


ben mit dem Zuge 7 Uhr 5 Min. We. terbeförderung erhalten. 


I Vermiſchtes. 


* Gffen, 4. Januar. Heute Morgen kurz nach 8 Uhr iſt auf der Fr. 
Rande. Fabrik = Kefi 9 erfolgt, wodurch eine Perſon 
das Leben verloren hat und ſechs andere verwundet worden ſind. Starke 
Demolirung mehrerer gegenüber liegender Häuſer. 3 
ad. Zudenauswanderung, In Betreff der regfamen Thätigkeit, 
welche gegenwärtig die Juden in Deutichland zum Zwecke einer maſſenhaſten Aus 
wanderung der Juden in Weſtrußland entwickeln, wobei lobend anerkannt 
werden muß, daß ſich an diefem humanen Werke auch viele Männer chriſt⸗ 
lichen Bekenntniſſes mit Wärme betheiligen, verdient hervorgehoben zu wer⸗ 
den, daß ſowohl der im Sommer abgehaltene Gemeindetag in Leipzig als 
die ſpätere Delegirtenverſammlung, in Berlin eine Verſchmelzung ſämmtlicher 
55.5 dieſem Zweck entſtandenen Verein mit der Allianze iſraelite in 
zu Stande gebracht haben und für dieſen Zweck fortan nur 
ein Hauptkomite beſtehen wird. Es kann ferner berichtet werden, 
daß ſich in Rußland ſichere Symptome zeigen, die auf Begünſti⸗ 
ung der proſektirten Auswanderung ſeitens der kaiſerlichen Regierung 
ſchllehen laffen So wird von Wilna aus berichtet, daß ſich dort Ende Ok⸗ 
tober zahlreiche vom Generalgouverneur Potapoff berufene Vertreter aus 
Litthauen ammelt hätten, um über das ihnen vorgelegte Regierungsproſekt, be⸗ 
treffend die ng der Lage der zahlreichen, immer tiefer in Noth und 
Elend verſinkenden jüdifchen 5 ihr Gutachten abzugeben. Die 
Berathungen nahmen mehrere Tage in Anſpruch und führten ſſcherm Ver 
nehmen nach zu dem Reſultat, daß die Verſammlung für die geeignetften 
ttel zur Verbeſſerung der Lage der Juden die Freizügigkeit der Bildung 
von Unterftügungstomites und Förderung der mafjenhaften Auswanderung 
der Juden nach dem Auslande erklärte und die entſprechenden Anträge ſtellte. 
— In Hamburg hat ſich ein Snbkomite gebildet, beſtehend aus den Herren 
ilipp Simon, Philipp Bauer, Aug. Fleiſchel, Simon Hauer, Dr. Hirſch, 
olm Jonas, Dr. John Ifrael u. a. Bereits find auch von dort aus fünf 
Deſtruſſen nach England und zehn nach Amerika erpedirt worden; die Koſten 
trug theils das Komite in Hamburg, theils das Komite in Berlin. 
* Die Univerſität Dorpat hat zur Zeit 61 Lehrer ee ordentliche 
1 2) und 645 Studenten (230 Zurijten, 152 Mediziner, 67 Theo⸗ 
gen, 35 Pharmazeuten, 86 Philologen und 75 Mathematiker). 
* Der in Carlisle zum Tode verurtheilte Dr. Schöppe iſt, wie 
itgetheilt wird, als gerettet zu betrachten, „vorausgeſetzt, daß man fort ⸗ 
für ihn thätig zu ſein.“ Generalanwalt Brewſter hat ſich endlich bes 
ini finden laſſen, einen neuen Prozeß für ihn zu zu erwirken; jedoch 
5 . del nur ungern, gezwungen, wie aus dem Schreiben, worin ers dem 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Verurtheilten mittheilt, hervorgeht. Der norddeutſche Geſandte, Baron 
v. Gerolt, hat bei dem Gouverneur Geary die Ueber —.— gewonnen, daß 
2 5 8 = 105 15 ihm 754 Be 87 ey alten, die ee 
nicht eintreten en, bevor er aufmerkſam ein Memorial geprüft, welche 
auf der Geſandtſchaft ausgearbeitet würde geprüft, welch 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Gewinn-Life der 1. 


Al. 141. k. preuß. Klaſſen- Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 20 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der am 5. Jan. angefangenen Ziehung ſind folgende 
zogen worden: 

4 42 58 61 72 231 61 (30) 70 302 50 78 489 535 666 753 
57 97 812 917 68. 1051 62 76 146 75 231 34 48 94 306 29 81 
(30) 443 80 (50) 99 (80) 503 79 698 (40) 715 (30) 45 69 74 809 
936. 2026 113 64 204 (50) 90 303 29 43 51 77 87 455 585 87 
(30) 92 693 822 78 95 96 909 94. 3050 66 (60). 154 86 213 (40) 
303 420 502 68 669 (30) 719 49 (30). 70 812 70 (30) 994. 
4091 151 68 257 59 344 77 98 (50) 496 547 50 70 77 628 48 
745 62 818 19 53 88. 5085 (30) 132 52 82 270 304 43 (30) 411 
29 52 90 538 602 (40) 22 758 865 76 89 (30) 989. 6026 33 81 
163 84 380 401 81 556 87 605 60 732 36 53 (50) 871 (30) 78 
994 99. 7012 111 50 281 328 34 (500) 65 68 80 467 93 500 22 
40 47 84 625 73 707 38 80. 810 64 69. 3131 68 219 42 56 62 64 
94 327 (50) 70 89 535 705 45 867 902 (30) 8 47 61 79. 
9125 50 86 271 (40) 8 352 (30) 69 (1200) 428 29 541 57 93 629 


(40) 756 63 881 94 
10,056 57 106 (30) 57 61 224 310 26 38 498 600 3 9 18 
125 38 69 


712 36 840 44 59 79 935 59. 11029 37 48 61 77 (30) 
87 214 88 313 38 44 70 415 42 45 77 564 620 54 761 95 802 
70 918 36. 12,016 47 (30) 49 194 221 32 447 530 (30) 43 (30 
63 75 689 701 34 848 92 978. 13,073 127 96 232 60 (30) 9 
326 31 37 79 415 42 44 45 (40) 83 517 26 (50) 85 (30) 649 (40 
72 97 731 66 803 920 58. 14,063 82 289 331 (30) 34 60 40 
13 24 (30) 88 (50) 510 741 72 (30) 81 819 20 21 906. 15,050 68 
153 (30) 62 201 (50) 3 (70) 13 70 77 347 51 53 87 564 628 700 
807 82. 16,030 (30) 38 55 62 121 35 94 229 41 355 (30) 64 402 
4 19: 508 (30) 13 643 57 85 89 702 15 31 52 62 77 826 43 74 
961. 17,103 5 265 78 358 91 464 674 (30) 83 731 40 65 804 
22 924. 18,011 23 76 112 220 54 330 31 (30) 47 (30) 54 450 71 
81 518 50 94 721 (40) 46 64 97 825 67 (30) 908 58 69 91. 19,004 
23 48 96 145 (30) 75 208 358 405 90 610 824 921 51 66 (30). 

20,026 66 79 184 326 47 94 96 332 (30) 528 29 667 (30 
743 86 806 33 47 912 19 64 77 81. 21,008 31 39 (30) 62 (30) 6 
76 (50) 97 128 37 68 (80) 219 48 91 310 42 62 75 472 91 (40) 
516 18 44 630 708 55 803 50 967. 22,142 55 91 213 17 56 61 
87 90 312 47 409 11 17 46 69 70 529 90 631 35 714 (30) 77 
815 32 39 48 82 (60) 923 62. 23,060 (40) 69 (70) 112 25 58 219 
(30) 35 313 42 58 461 93 651 71 756 63. 24,007 17 192 356 
(30) 404 36 75 94 532 44 (30) 89 640. 839 61 (40) 908 45 25,004 
59 121 55 69 236 315 (60) 27 406 92 520 34 38 75 (30) 84 (40) 
604 (30) 59 83 706 (30) 14 25 38 86 973 75 76. 26,011 109 200 
22 68 73 337 45 494 98 523 73 625 60 (30) 61 69 728 33 80 87 
816 917 28 75. 27,022 29 39 (50) 83 97 101 22 27 54 71 329 
405 58 66 511 26 (40) 38 57 71 (500) 682 (30) 84 (40) 216 53 89 
953 37 (40). 28,085 86 183 260 73 76 @ 343 71 (30) 450 80 
95 97 519 46 623 39 48 88 91 93 753 93 96 812 32 71 919 69 
83. 29,032 63 (30) 136 74 242 (30) 47 353 66 (30) 413 21 78 
603 51 56 72 717 39 72 84 838 42 65 78 918 59. 

30,209 24 313 33 455 518 37 90 628 706 11 54 74 801 32. 
31,006 34 (30) 142 63 (40) 64.94 371 82 439 520 28 617 849 
901 78. 32,055 (60) 124 96 335 39 94 456 72 89 (30) 532 53 89. 
603 41 76 799 853 62 908. 33024 106 44 61 85 319 (40) 70 83 
90 (60) 419 26 536 618 70 75 96 732 37 (30) 
34 981. 34.064 125 98 373 86 429 38 552 645 733 45 56 969 
71. 35,001 41 86 124 92 261 305 63 85 97 477 505 53 70 88 


ummern ge⸗ 


612 (40016 30 39 69 83 86 (30) 92 (30) 768 836 52 67. 36,011 
114 24 29 66 237 319 (30) 491 525 30 32 (100) 45 (30) 94 96 
608 28 49 63 96 758 96 938. 37001 (50, 10 85 216 (30) 300 6 


428 (30) 608 35 39 52 87 (40) 769 820 2 912 29. 38,637 61 78 
87 148 61 273 77 310 32 43 407 22 95 514 (40) 22 50 664 65 
718 819 72 918 36. 39,026 66 105 64 85 203 4 15 27 324 41 
(30) 439 530 42 67 647 (30) 701 35 91 95 802 954 72. 
40,045 74 199 232 321 406 23 43 59 636 802 933 56 81 
86. 41,042 (30) 52 68 151 245 (30) 302 487 531 (40) 82 602 
(30) 34 46 58 60 719 819 990. 42,001 8 67 70 76 (80) 84 109 
25 77 91 221 22 69 96 325 39 426 85 502 15 25 42 633 53 849 
81 909 14 47 78 79. 43,027 75 (30) 157 257 89 80 310 21 26 73 
414 44 605 36 79 82 714 30 43 805 47 60 86 87 902 11 (40 41 
45 61. 44027 (60) 37 46 94 115 25 28 81 202 3 4 322 (30) 25 
45 76 92 97 521 40 (30) 71, 613 36 58 91 751 (30) 818 941 98. 
45,039 81 132 98 205 28 41 43 90 315 44 477 660 1 81 729 
836 77 971. 46,101 91 253 91 306 37 45 73 95 455 99 528 (30) 
690 781 888 939 88 99. 47,005 11 (50) 22 66 196 228.41 69 
(60) 438 (30) 58 535 72 710 25 62 65 76 78 801 905 82. 48,025 
28 50 (40) 102 38 200 31 301 69 (40) 93 408 54 618 47 713 60 
922 52 55. 49,024 34 38 67 112 61 226 39 53 300 32 33 (40) 56 
97 400 13 24 96 (30) 628 57 98, 70) 844 67 920 42 87 94. 
50.010 51 180 216 88 99 329 37 58 457 500 87 605 (30) 
14 25 40 72 701 59 90 842 (40) 91 (30) 929 56. 51,137 42 58 
241 326 32 79 441 66 595 97 (50) 632 713 16 20 (50) 72 869 
(30) 922 48. 52,009 74 (40) 82 337 (40) 57 404 (40) 7 44 53 611 
10) 26 31 59 90 (80) 745 98 857 912 43 59 70 87 (80) 58,066 
4 113 220 48 72 309 80 (50) 92 480 90 92 (50) 563 625 94 
727 52 74 89 830 41 901 26 30 69. 54,007 27 85 89 138 41 337 
406 28 36 95 98 510 73 84 87 606 8 721 (30) 936 40. 55,004 
22 49 61 105 53 (1200) 76 79 88 224 41 99 314 52 73 619 47 49 
79 736 (30) 62 (50) 866 901 3 21. 56,002 94 (30) 115 46 56 
236 51 54 74 96 341 (80) 57 65 5ʃ0 73 639 48 80 90 747 79 81 
873 94 926. 57,013 73 121 31 415 20 32 38 58 77 500 (8000) 5 
41 45 (30) 63 649 74 831 56 92 916 30, 58,194 218 53 95 313 
19 92 95 415 49 52 (40) 72 524 48 67 81 608 11 84 703 53 832 
92 906 13 23 96. 59,069 83 91 126 42 55 59 74 87 259 81 86 96 
391 94 96 474 87 547 650 (30) 74.81 (30) 725 40 925 50 83 (30). 
60,025 (20) 41 203 41 50 884 447 65 552 61 81 83 640 
(30) 700 70 861 (30) 992 96. 64,101 40 49 58 85 88 209 (80) 
15 52 83 346 411 53 650 89 709 94 951 67 87 998. 62,050 
90 99 111 231 85 92 313 (300 34 (30) 75 (30) 400 8 38 50 92 
616 71 800 42 994. 63,000 7 121 41 (40) 290 (50) 336 58 456 
86 94 546 77 (30) 735 76 82 883 986. 64,088 396 60 454 502 
89 767 (30) 906 23 34 69 99. 65,019 112 236 47 332 76 471 
72 (30) 507 8 23 55 88 716 805 16 65 976 79. 60,095 165 80 
215 85 316 97 417 (80) 25 87 509 26 94 667 72 700 (30) 906. 
67,045 188 254 (30) 400 3 13 504 19 28 58 68 79 88 608 28 95 
732 81 855 (50) 88 940. ‚68,011 110 15 88 201 18 55 66 376 
441 73 500 (30) 26 51 69 669 739 44 79 850 82 97 924 50. 
69,004 176 223 43 90 312 405 21 (60) 563 79 744 60 (30) 
68 (30) 820 (500) 67 930 40 43 55 63 (50). 
70,065 108 (30) 204 12 303 (80) 70 480 635 49 724 58 96 
885 94. 7,104 46 47 217 25 58 70 329 82 443 (40) 706 32 62 
97 867 (80) 979. 72,015 40 Ai 49 74 205 89 330 75 484 88 
40) 56 64 605 23 26 704 13 (30) 42 51 77 82 884 87 97 938 53. 
99 805 92 102 224 445 526 49 92 634 714 28 (30) 962 (30) 81 
86 (50) 99. 74010 12 (50 71 206 49 434 595 622 94 846 929 
49 91 99. 76,017 (30) 25 111 44 54 (40 68 217 68 80 85 357 407 
63 519 91 615 27 73 82 (30) 844 58 95 976 (80) 76,015 96 (50 
128 80 208 60 344 417(50) 565 91 649 767 76 829 82 91 9 
22 82. 77051 96 127 40 230 96 98 331 459 78 500 21 9051 
672 808 24 76 939 51. 78,050 110 341 51 466 74 75 551 
626 775 845 47 979. 79,007 27 53 59 213 77 326 29 30 0 51 
71 97 401 4 10 14 658 83 726 76 822 31 50 69 914 28 93. 
| 80,123 35 278 (40) 92 442 600 8 45 882 (40) 98 908 99. 


39 (60) 77 82 807 
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81,005 10 38 57 96 133 (30) 58 68 71 93 20 N vo (vu, „l 81 
414 26 590 92 741 82 801 39 901 45 63 92 96. 82,009 53 110 
31 72 213 20 27 58 318 469 538 87 96 688 735 45. 33,015 59 
(80) 139 44 226 51 66 73 316 52 90 406 20 (30) 43 (30) 84 99 
649 80 730 32 33 52 876 (30) 921 23. 84,001 (30) 69 84 151 63 
79 86 (30) 200 52 71 (30) 80 330 48 434 38 537 42 657 782 78 
824 938. 85,084 188 (50) 396 404 52 664 90 707 885 919 95. 
86,033 82 (40) 124 277 329 515 29 680 966 68 75. 37/057 159 
233 37 (40) 98 310 89 494 548 91 676 721 42 841 62. 88,015 
43 79 145 54 (80) 77 85 90 208 50 59 (30) 519 70 600 (50) 38 
703 20 51 76 897 906. 89,000 16 26 28 98 183 (30) 275 (30) 94 
9 50 96 415 19 572 606 22 707 803 11 28 89 93 95 946 51 

(80). 

90,032 65 82 107 (80) 41 280 (50) 350 59 419 45 86 537 50 
55 66 74 (30) 679 733 (40) 84 826. 91,017 24 113 (50) 15 40 (80) 
87 254 389 90 98 419 26 547 55 604 (70) 68 91 712 41 45 (30 
49 832 45 96 929. 92,018 (30) 22 39 151 87 257 92 352 (30) 
62 (30) 98 417 39 40 506 20 47 (30) 713 901. 93.009 108 20 
84 92 268 90 330 46 (30) 81 90 498 625 39 52 (600 91 92 777 
78 (30) 99. 94.037 51 63 (30) 89 123 53 96 232 79 3ʃ4 414 516 
44 (40) 92 750 (40) 72 817 32 (30) 98 904 18. 
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Angekommene Fremde vom 6. Januar. 

HERWIG’S HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſ. v. Bieganski aus 
Cykowo, Oberamtmann Waltz a. Gora, Rent. Frau Schmett a Hamburg, 
Baumſtr. Wegner a. Berlin, Bel. Cunow a. Schokten, die Kaufl. Seippel 
a. Hamburg, Fröbuß a. Chemnitz, Arnheim a. Mannheim, Schreuer aus 
Berlin, Krüger a. Gotha, Pfahl a. Breslau, Lange a. Dresden, Rieger 
a. Wien, Opernſängerin Fräul. Holland. 

SCHWARZER ADLER. Frau v. Waliſzewska a. Pleſchen, Landwirth 
Rekowski a. Strzelewo Rittergutsbeſ. Mittelſtädt a Latalice, Fr. v. Ja⸗ 
ſinska a. Michalcza, die Gutspachter v. Brzozowski u. Weſolowski a. Czer⸗ 
leinko, Ir. Eſtkowska a. Powidz. 

MTLIUs HOTEL DE DREBDE. Die Rittergutsbeſ. v. Taczanowski a. 
Taczanowo, Baarth a. Cerekwice, Major v. Seidlitz a. Liſſa, Reg.⸗Präſident 
v. Götz a. Köslin, Domänenpächter Döllen a. Polkawice, d. Kfl. Braun a. 
Leipzig, Bärwald, Simon, Frederking u. Lewinſohn a. Berlin, Lütgen 
und Königsberg, Slater a. Sheffield, Auguſtin a. Chemnitz, Kalwer aus 
Hamburg. 


XXX Mur. ⸗Goslin. [Kaſte ngeift. Ball. Geſangverein. 
Neujahrsgratulation.] Das alte Jahr hat geendet ohne uns auch 
nur im geringſten in unſerem gewöhnlichen Gange zu ſtören. Trotzdem das 
Leben in unſerem Städtchen etwas langweilig iſt, erleben wir doch mitun- 
ter kurioſe Neuigkeiten. So z. B. macht ſich hier ein gewiſſer Kaſtengeiſt be- 
merkbar; uuter andern wollte ſich auch fo eine Mittelkaſte bilden, dieſe hatte 
Sylveſter einen Ball arangirt, derſelbe iſt auch ganz außerordentlich (von 8 
Damen und 15 Herren) beſucht worden, der Abend ſoll ein ſehr genußreicher 
Benn ſein, hoffentlich werden die Herren Arrangeure ein ſo großartiges 

ergnügen möglichſt bald wiederholen. — Unſer Männergeſangverein, der 
voriges Jahr im beſten Flore ſtand, hat ſich ſo ziemlich zerſtückelt, trotzdem 
ſich der Dirigent, Herr Kantor Mehlhoſe, große Mühe gegeben hat, denſelben 
aufrecht zu erhalten. Es iſt einmal in unſerem Städtchen kein feſter Zuſam⸗ 
menhang, was wirklich ſehr zu bedauern iſt. — Eine unſerer Damen iſt 
auch ſchon auf die Idee gekommen, pikante Neujahrsgratulationen zu ver⸗ 
ſchicken, wo freilich an der Adreſſe der fehlende Bildungsgrad zu erkennen iſt. 
Die holde Schöne könnte wahrlich noch einmal in die Schule gehen. — Ob 
dieſelbe überhaupt von Ihr je beſucht worden iſt? 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 
aus in- und ausländiſchen Fabriken, Rünftlerifd und prakfifch gearbeitet 
ſind mittelſt neuer Sendungen wieder eingetroffen. 

Vo ſen, Friedrichsſtr. 33. 

Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennera verſehen. 


Böhmiſch Lagerbier, 
(auch Bergſchlößchen genannt) 


pro 100 Flaſchen 3 Thlr. 10 Sgr., pro 120 Quart 
8 Thlr., iſt wieder vorräthig bei 


Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 

Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalesciere du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magens, Nerven-, Bruft:, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bat. 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen jelbft während der Schwan⸗ 
gericaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 3 verkauft. Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Zuſtav Shoip; in 
Königsberg 1. P. A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Pan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen -, Delikateſſen- und Spezereihändlern. 


— — ze 


N des Königlichen Kreisgerichts in Schroda be Pukrop und 125 Schweſter Anna a 

N findet, worüber jedoch mit den Erben des 
Schwertträgers Valerian v. Piwnieki ein 
Prozeß ſchwebt. 

N Als Erbprätendenten des Domprobſt Si⸗ 

gismund Cielecki find bisher folgende 

Perſonen aufgetreten: 

I) die Frau Franziska Bajerska geb. 

Daierzgowska in Gneſen; 


ausgeſetzt. 
Da die Kinder des Peter Pukrop und verbeten. Ad 


wird denſelben hierdur 
Legates bekannt gemacht. 
Gnefen, den 27. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Rittergutskauf⸗Geſuch! 


die Ausſetzung des 


30 

4) die Frau Barbara Paprocka geb. 
Weſſel in Warſchau; 

5) die Pauline und Einerik v. Par 
proekiſchen Eheleute in Warſchau; 

6) — Klemens v. Paprocki bei Lu⸗ 
blin; 

7) der Adam v. Paproeki bei Lublin; 


ein Legat von 400 Thlr. zu gleichen Theilen] werden, Baßnd 


Aufenthaltsorte nach, ar bekannt find, jolmgensse in Berlin. 


n sub: G. 8120. be ri 
feiner Schweſter Anna dem Namen und die Annoncen» Egoebition. von Rudoir 


8) die Wittwe Joſepha v. Paprocka; 
9) die Wittwe Julie Englert geb. v, 
Paprocka; 
ad 5, 8 und 9 in Warſchau im 
Jaſinskiſchen Haufe Iwiawiegaſſe Nr. 
1262 wohnhaft; 
10) der Kaſimir v. Paprocki, früher im 
4. Reg. der polniſchen Lintentruppen. 
11) die Antonina v. Paprocka in 


Wohnhaus ꝛc. Der Erwerbswerth wird 
ſofort baar ausgeglichen. Um reelle, dem 
Preiſe angemeſſene ſpezielle Offerten erſucht 
die Herren Beſitzer hoͤflichſt der darin beauf⸗ pr. p 
tragte N. Schreiber in Sprottau, 


Höchſt Beachtenswerth. a 


Auf dem Diller’ihen Holzplatze 
wird die Klafter trockenes birkenes 
Klobenholz 1. Klaſſe à 6 ½ Thlr. 
verkauft. Beſtellungen werden ent⸗ 
gegenommen Waſerſtraße 15, 
1 Treppe. > 


N 


Durch die Uebernahme des alten renom⸗ 
mirten Lackirergeſchäfts von G. 
Borschfeld; find. wir in den 
Stand geſetzt, alle in dieſes Fach ein ⸗ 
ſchlagende Arbeiten auf das Sauber ſſte 
und Schönſte zu liefern. Wir machen 
namentlich auf unfere Metallbuch⸗ 
ſtaben eigner Fabrik aufmerkſam. 
Ai e rt 101 
f c. 1c. werden auf das gſte 
und Ente aufladirt. 

Achtungsvoll % 
H. und H. Schüle, 
Klempner und Blechlacktrer, 
Sapiehaplag 1. 


meldungen zum Tanzunterricht entgegen 


Nach Poſen zurückgekehrt, nehme ich An. 


R Ni . ö 
MRochacki, Bäckerſtraße 13 (Odeum), Fette Rinder N Kälber ver 


75 Am 17. d M. wird eins unſerer ſchönſten 

1 Warſchau; 

b 12) der Anton v. Dunin, Referendar rti 
in Warſchau; 

13) der Joſeph v. Krakowsti, Kadetten 
Kapftän in Kaliſch; 

14) der Valentin v. Krakowsti, Ka- 
pitän zu Leezyee; 

15) die Joſepha v. Krakowska bei dem 
Bruder ad 13 wohnhaft; 

16) der Nepomucen v. Kurnatowskiz 

17) die Roſalie v. Dunin veregelichte 
v. Jezewska; 


18) die Magdalena v. Dunin verehe 
lichte Napieralowicz zu Lechlin dei 


c. F. Wührmann, 


St. Martin 56 b, Parterre links. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut von 860 Morgen, 1 Meile vom 
Bahnhof, iſt billig zu verkaufen. Näheres 
beim Rechtsanwalt Mets hu dl zu & neſen. 


auf landl. Be 


zuleſhen durch 


‚- - Forderun 


il; 
25) den Autan Boleslaus v. Wierze⸗ 
wars. in Steſaewko bei Pudewltz; 
26) der Anton v. Grabsti in Ruſi⸗ 
borz bei Schroda; 
27) der Anton v. Cieleeti; 
28) der Thadens v. Cieleelſi; 
29) der N un v. Cielecki; 


briefe . 


30) der Joſeph v. Cieleeki; 


Otto 
3) die Sophie geb, v. Swieczkowska i. V 


5 Für g 


Hermann Fromm, 
Poſen, Gr. Ritterfir. 9, 


Bilanz vom 31. December 1869 


— gemäss Art. 3t alin. 2 des Statuts. — 


Erworbene unkündbare hypothekarische und Renten 
DDr 

Emittirte, im en befindliche unkündbare Pfan 
Gotha, den 31. December 1869. 

Deutsche Grunderedit-Bank. 


Landsky. 


ute Hypotheken 


dieſ, Stadt find Kapitalien mit 6— 7% aus. 


. 4,000,000. 


zweite Etage. Sprechftunde 12—1 ühelkauft Lagiewnik bei Klecko. 
> Stammſchäferei 4 
Schmölln 

di Gram ow, uckermart. 


Der Verkauf franzöffi er Kammwollböcke 


feſten Preiſen beginnt mit dem 
1. Februar. 


Original-Negretti- m 


777 no 


Der Verkauf von 


Southdown Böcken hat bereits begonnen. 


Saenger, Antsrath. 


fein pulverifirt und cylindrirt, empfiehlt als 
Zuſatz zur Beſtreuung des Dunges in Stallun. 
gen und namentlich deſſen, der im Winter auf 
das Feld ausgefahren wird, einzeln mit 7½ Sgr 
„ganz beſonders auf Häufer| 1000 Centner mit 7 Sgr. pr. Centner 


die Gypsgrubenverwaltung 
zu Wapno pr. Srebrnagora. 


billigen Verkauf. 


verwittwete v. Cielecka; 
32) die Klementine v. Suchodolska 


Poſen, als Vertreterin des Domänen. 


Fiskus; 
34) die Frau Theodora v. Wegierska 
in Samter; 
35) die Frau Antonina v. Szoldrska 
zu Deutſch⸗Poppen bei Schmiegel; 
36) die Kaſimira v. Tarnowska und 
deren Vater v. Tarnowski in Kli⸗ 
ſzkow bei Sieradz in Polen; 
37) die Anna v. Kalkſtein in Blotnica 
dei Priement; 
38) der Adam Sofeph v. Wegierski 
in Wrzacach bei Sieradz; 
39) die Michalina v. Kierska in Gas 
zawy bei Samter; 
40) die Emma v. Koſinska in Poſen. 
Es ergeht nunmehr an alle Diejenigen, 
welche nähere oder gleich nahe Erbanſprüche 
an den Nachlaß zu haben vermeinen, die Auf- 
forderung, ihre Anſprüche bis zu dem 


auf den 12. Mai 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Orlovius an- N 
fiehenden: Termine anzumelden, mwidrigenfalsjgeb. Bade, Inhaberin der Firma 
nach Ablauf des Termins die Erbbeſcheinigung 
ausgeſtellt werden wird. 

Poſen, den 4. Juni 1809. 

Königlich Preußiſches Kreisgericht. 

Zweite Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das dae Seen eng 
Görzuo, Frauſtädter Kreiſes, mit einem Flä. 
heninbalte von 2692, Morgen, Grundfteuer. [Übertragen zu wollen. 
Reinertrag 2178 Thlr., Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 153 Thlr, wird 


am 21. März 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 


RR 


veranlaßt, haben wir das von derſelben geführte 


dieſe daſſelde unter der Firma 


D. H. Nordon's Wwe. 


Realie Nordon 


Behufs Mittheilung der Jahres⸗Rechnung und Geſchäfts⸗Bilanz, 
geb. V. Cielecka; Beſchlußfaſſung über die Gewinndertheilung, die dem Vorſtande zu 
30) die Königlich, Preußische Regierung zuſertheilende Decharge, Wahl des Direktors und dreier durch das Loos 
ausjcheidenden Ausſchuß-Mitglieder, Erhöhung des Zinsfußes für 
Spareinlagen vom 1. Januar 1870 ab, Exkludirung einiger Mit⸗ 
glieder und Erledigung ſonſtiger Vereins⸗ Angelegenheiten wird 
Sonntag, den 9. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des Herrn Gasiorowski hierſelbſt die ordentliche 


General-Derfammlung 


abgehalten, zu welcher die Mitglieder hierdurch eingeladen werden. 


Durch das Ableben unſerer Mutter und Schwiegermutter Marorhen Norden 


Knochen⸗ und Lumpen⸗Geſchäft 


auf unfere jüngfte Schweſter und Schwägerin NReuie Nordose übertragen und wird 


an hieſiger Gerichteſtelle in nothwendiger Sub 
baftation verfteigert werden. 
iſſa, den 26. November 1869. 


Königliches Kreisgericht. 


2 bis 300 junge 1/8 


Der Subhaſtattonsrichter. 2 
r Eine etwa 12 Jahr alte 100 junge Hammel wird ein aus langlahr. Zucht hervorgeg, de. 
Bockwindmühle, „0 3 Pfund Schurgewicht lor Stamm edler tragende 


zum Abbruch oder auch mit Grund⸗ 
ſtück, ſoll unter ſoliden Bedingungen 
verkauft werden. Nähere Auskunft 
eertheilt W. Richter, 
2 Neutomysl. 


. Ne 2 
— — 


u. h. Wollpreis werden in einer edlen Mutterſtuten 5. u. 6jähr. Melt. und 
Merino r perde vertauft. Mref- Rat von 4 die Haze gh. Dr 


5% groß und ſebe elegant. 


FFP ͤ ·¹ A A 
Auf dem Dom. Gowarzewo 
fortführen. — Wir bitten, das der früheren Birma geſchenkie Vertrauen auch auf die jegigelbei Schwerſenz ſtehen 150 Stück 
Die Hinterbliebenen. 
Bezugnehmend auf Obiges erlaube mir Sie böflichſt zu erſuchen, das dem Geſchafte 
bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigft übertragen zu wollen, und will ich mich 
bemühen, durch Pünktlichkelt und Reellität daſſelbe zu rechtfertigen. 


Realie Nordon. 
Den Begründern einer 


jährige Mutterſchafe u P ferd ezuch t 


Gegen Magenleiden 


Grpsmeß jeder Art 


probaten Mittels 
als Beſtätigung hier abdrucken zu können. 
Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew. Wohlgeboren 
bitte ich, mir doch wieder zwei Flaſchen Alpen⸗ 
kräuter⸗Eſſenz zu ſchicken. Denn es ſcheint, als 
wenn es ein recht gutes heilſames Mittel für 
meine Frau iſt, die erſte Flaſche hat fie nun 
gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohige⸗ 
boren um baldige Beſorgung und den Betrdg 
wieder durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
Okconom Friedrich Stedentopf. 
Ew. Wohlgedoren! Ihr Mittel, welches Sie 


AN 


In der Elektoral Negretti 
Stamm⸗Heerde zu Wron- 
czyn bei Pudewitz, hat der 
Verkauf zweijähriger Böcke 
am 1. Dezember begonnen. 
Die Heerde iſt von erblichen 
Krankheiten frei. Für Impo⸗ 
tenz und Drehkrankheit wird 
Garantie geleiſtet. Das durch⸗ 
ſchnittliche Schurgewicht incl. 
Lämmer über 4 Pf. per Kopf. 
Preiſe den Wollkonjunkturen 
angemeſſen niedrig. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
Fuhrwerk zur ankommenden 
Poſt in Pudewitz. 


vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne pobl und an · 
geſtockt ſind, ſie doch 50 bleiben können, 
ohne verkittet oder plombirt zu werden durch 


mein weltberühmtes Zahnmundwa . 
E. Hückstaedt in . 
Prinzenſtraße Nr. 37. 


Zu haben a Flaſche 5 Sgr. 
bei Ftau Am. N 
in Poſen, Waſſerſtr. 8—9. 
Astr. Perl-Caviar, 
frische Kiel. Sprotten 


empfehlen beſtens 


Gebr. Andersch. 


Friſche fette 


Böhmiſche Faſanen 


ſchwere Fetthammel ſeupfing und empfichtt 


zum Verkauf. EI FE 
. Barfe Bonner. MB Kitjeof 


Isidor Busch. 


Sapiehaplaß % 


Prämien-Anleihe der Stadt Venedig 


in Obligationen von 30 France. 
Nächſte Ziehungen am 10. u. 31. Jaunar c. 


mit Hauptgewinnen von 100,000 Ircs. efc. 


Dieſe Obligationen offerire & 6 ¼ Thlr. pro Stück. Be⸗ 
ſtellungen von Außerhalb werden umgehend effectuirt. 
Siegmund Sachs, 


Voſen, Markt Ar. 87. 


— 


— — — 


| 


erdeniarkf in Vaſewall, r e om e 
—— I Prämiirung und 8 Ari e Allen Landwirthen dringend empfohlen! 


** . ec — 1370 n 5 Hr er ung der königlichen Regierung 
N Phi a 3 n Paſewalk in Pommern, Knotenpunkt der Bor ⸗ Das in Berlin woͤchentlich mal in 2 Bogen Folio erſcheinende 
pommerſchen und Mecklenburg. Oſtdahn, auf einem mit Stallungen, verdeckter Reit⸗ . 3 # 


bahn und fonftigem Zubehör deſondles hergerichteten Plate einen Markt für Zucht-, Luzus⸗ 5 P ktiſ ch W ch bl 
und Gebrauchspferde. Hiermit iſt eine Prämiirung der beſten auf den ru f 2 0 en litt 


N Allgemeine, deutſche landwirthſchaftliche Zeitung 
Markt gebrachten Zuchtpferde, ſowie eine Verlooſung von Pferden, ; Redakteur: Karl Stein > 
R n EN 2558 ——— — —:i beginnt am 1. Januar bereits feinen 36. Jahrgang. Neden der praktiſchen und techniſchen Seite der Landwirthſchaft, welche unſer Blatt 
eit⸗ und Fahr⸗ enüiliten, IC, verbunden. bisher ausſchließlich behandelte, wird es auch den volkswirthſchaftlichen Fragen, in fo weit fie die Landwirthſchaft berühren, von 


Zur Verlooſung kommen bei Ausgad , 2 A jetzt ab feine Spalten öffnen. Tüchtige Mitarbeiter aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands unterſtützen die bereits allgemein 
eleganter ee 2 Ein n rühmlich bekannte Redaktion. Wir laden alle Landwirthe zum Abonnement ein und ſehen recht zahlreichen Beftellungen, welche wir bald 


Ganzen 31 Pferde im Werthe von ca. 11,5000 Thir., ferner eine Menge zu machen bitten, entgegen, indem wir verſprechen, ö 
ele 5 . daß das Praktiſche Wochenblatt ein Central⸗Organ für die Intereſſen der geſammten Deutſchen Land⸗ 
enn e 0 wirthſchaft fein wird und dieſe nach jeder Richtung hin vertreten fol, 


Den Verkauf der Looſe haben wir den Herren: Preis pro Quartal durch den Buchhandel 25 Sgr., durch die Poſt 1 Thlr. 
a Die Expedition 


Wilhelm Altvater, Friedrichſtr. 25 und | Berlin — 28. des Praftiſchen Wochenblattes. 


Max F ürstenberg, Königin⸗Auguſta⸗Str. 24 1 ö Inſerate von größter Wirkſamkeit, die Petitzeile 2 Sgr. E 
übertragen und find Looſe gegen Einzahlung von 1 Thlr. per Stück von dieſen 


Herren, ſowie von den durch dieſelden angeſtellten Unteragenſen zu dezlehen. Wünſche] Die erſte Burcaugehülfenſtelle deim Bür-] Einen Lehrling (Sekundaner) ſuche ich für 


wegen Uebernahme von Unteragenturen zum Verkauf von Looſen find an germeiſter Weiss in Pinne iſt durch eine meine Apotheke. — 

Die Werten Fürstenberg oder Altvater zu richten. Das Leute wird ſich im Polizei. und Kommunalfache vollſtän⸗⸗ f Dr. MHankiesrwicz. Volksgarten Saal. 
angelegen fein laſſen, die Sul mit allem der Jahreszeit angemeſſenen Com dig routinirte Perſonlichkelt ſofort zu be. Ein anftändiges Mädchen, Wirihſchafterin, Heute Donnerſtag den 6. Januar 

fort zu verſehen und auf dem Markte ſelbſt alle Einrichtungen zu treffen, welche zur An. ſetzen. Gehalt bis 15 Thr. monatlich und ſſucht unter den beſcheidenſten Anſprüchen recht großes Konzert U. Vorſtellung. 


nehmlichteit und Bequemlichkeit des deſuchenden Publikums dienen können. Vollſtändigef freie Station. fg” [bald eine anſtändige Stelle, am liebften bei 
Programme des Pferdemarktes, ſowie Formulare zur Anmeldung von Einem zuverläſſigen Agenten, feiner ältlichen Herrſchaft zur Führung der 9 e M 
bil t dtkä P Is i 9 „der in regelmäßigen Zwiſcheräumen die Pro- Häuslichkeit. Adr. unter A. . poste rest Direkt ger 3 chaft des 
Pferden ſind durch die Herren nDLLANIMELER, Agel n Paſe⸗ vinz Poſen bereſſen läßt, ſucht die untenfe-|bittet man nach Pinne fenden zu wollen. . * ors Herrn H. Strack. 
If d Wilh l Alt t 7 2 inſbend bezeichnete Fabrik für ihre Bezeugniſſe, Ein kleiner dell id. Hund, auf den Namen uftreten der Soubrette Fräulein Frank. 
va ’ un meln va er, riedrich tra 4 in unter denen ihr Au. 4 Auftreten des Gefangs- und Charakter-Stomi« 


y Schnörkel hörend, iſt Dienſiag vor 8 Tagen kers Herrn Hanke 
j 21 ter Kownoer Naturell tl D Wiederbri 1 anae- > . 8 
Berlin u beziehen. Alle ſonſtigen Anfragen Betreffs des Marktes ſind an den us Carotten Neſſing und entlaufen. em Wiederbringer eine ange-] Auftreten der Gymnaſtiker Mrs. Hajek und 
Herrn En Pagels in Paſewalk zu richten. Düſſeld. Wein Sardellen, wie meſſene Belohnung bei Anders, Ottomel16, Stafford. 


5 . Ber ſchwar; „Entree an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 
Das Comité erſucht alle Pferdebeſitzer, Händler und Freunde der Pfer⸗ Naturell⸗Moſtrich Ein großer ſchwarzer Neu⸗gund N ET 
dezucht das Unternehmen durch Ankauf von Loofen ung Beihidung und renomirt find. ſt länder iſt am Montag verloren gegangen. Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Beſuch des Marktes zu unterſintzen. Die Schnupftabar u. Moftrichfabrit vonf ane Kemer Gl. Herbe. Bel angemefene — 


Paſewalk, den 15. December 1809. 2 Wilhelm N oske, u | — ee 
Das Lomile für Fuxus⸗ den be Sitten v, ve ass | Ein Pianino, 
' 7 — —— — ̃ (—‚— gliede e * h b htes, wird zu Kaufe 
und Gebrauchs- Pferde- Marſtt in VBaſewallt. Für ein Vank und Commiſ⸗ aer enn e Senerawnerfammeliier zu nidhen auch" Auen sb 
v. Piuhl, Oberflieut. u. Reg. Command. V. Wedell-Malchow, Rütterſchaftsrath. Geſchäft in W Mit twoch den 12. Januar e 1. T. . befördert die Exp. d E. 
v. Stülpnagel-Rollwitz. v. Wolfradt-Smatzin. v. Ludwig. Rittmeifter. ſions 7 eſchäft in arſchau 3 er 7 Täglich friſche 


v. Krause, Pr. Lt. Prof. Dr. Fürstenberg. Keibel-Kl.-Luckow. Zimmermann, Rathsherr 
1 ! Pagels, Stadt- Kämmerer. E 


Von dem del G. D. Bädeker in Eſſen eiſchſenenen ergebenſt eingeladen. Gegenſtände der Ver 


a ſpondent geſ, weicher D.ermiuns:, D Rnmansszuge un Bam), Dutzend 15 Sp. 
Haeller'ſe chen Rechenhuche e antenne 


f w. ein erfahrener Corre⸗ in den Sitzungs⸗ Saal des Oberpräfidiums Holſt. Auſtern 


6: die poln. Sprache verständlich Der Vorſtand des hieſigen Ver⸗ Julius Buckow, 
ir Volksſchulen, Eigenen ele gel. bre heitäge an den. ſchönerungsvereins. Wein Hroßhandtung. 
in drei Tbeſlen: Jacob Rosenblum, Tabaksge⸗ Wertebereich eichten Wilhelmsplatz 15. 
für die Unterklaſſe, Mittelklaſſe und Oberklaſſe, . ’ Verlobungen. Frl Klara Borowzki mit | _ — 
wird im Januar in allen drei Theilen eine nach der [> ſchüft in Warſchau eden über — —. — —— Sr Sul am 
nenen Maſ⸗ und Gewichtsordn ung Beifüg des curriculum Uitae u. d Referenzen.] Brülkow mit dem Kaufmann, rig Peiuwitz Schluß 
für den Norddeulſchen Bund J Das Dom. Przependowo bel Mur und Frl. Emilie Sarban mit em Hrn. Ru 


dem . der 

5 vollſtändig umgearbeitete neue Ausgabe. 30 dat thai * aul Get 1 Sein, e dl dae Kunft- Au sit ellun 9 
Eine Reihe von Auflagen der bisherigen Ausgabe, innerhalb einer verhältnigmäßig Pu yähne un Pu en 1 in 7 — eam Bee f. Gd aa 75 naturgetreuer 

r een e ge e ah % E 2, Dia dann 20: mn Bertha Senft mit ken Rieu ber og Stereoſcopen auf Glas 


b ü e ten in 5 Auflagen (Preis roh 2¼ Sgr.), das dazu gehörige 77 — ; anja. . g er f 
Nr (Preis ged. 8 Ser), das Megenbu für Mittel.] Für mein Colonial u. Eiſen - Lank in Brandenburg, Gräfin Glifabeth von im Bazar 


s 7 ich ei Lättichau-Lucian mit d Lieutenant. I. , 
ü e zeig v. tihau in Berlin, Brc|M int früheren Hebanowski’fdjen 
fat " 


lagen (Preis roh 8 Sgr.) Die Antwortenhefte zum Mittel. und Oberklaſſen-Rechenbuch ar t s 
eg ge ehrling ane da ee e e 
n öffentlichen ern ſeien 2 g — 2 l rt { aufe dieſes Monats. 
Et ei 2 5 7 — iR 1185 * nie i a Vana zum % April oder früher. und 1 10 ea 5 5 = zügig von 1 u. en 
1 d b n zeigen au \ a ann, 2 g 8 i 
dect auc beim Dichenuntereiäh einesikeile formale Geifesbildung, anderntheils Bildung“ Margonin. 8 f ge t None Soda AN ener pro Berfon 19% Sr, ba, 
e a Ke e eee Carl Wercker. v Prefientin in Schwerin, Frl. Eliſe Qui Dutzend 1 Thlr. 
n ee e 375 F u are itorp mit dem Hrn. Louis v. Flotow in Roſtock. Die Ausſtellung iſt auch am Tage mit 


„Die Methode iſt klar, verſtändlich, leicht faßlich, geht in folgerechtem : f 1 5 Bas beleuchtet. 
ortſchritt vom W iakcaen zum Schwerern über und befördert die Klarheit des Einen Lehrlin 7 5 275 W 5 1 


enkens.“ — chriſtlicher Konfeſſion, ſucht für fein Kolontal Steffens in Berlin, Rentier Jul. Troftorff in zum mum mm mm — 
3 Waaren- und define elde = Erllee Kreis» MWundarzt Phemel in Bobers- . TE MER Ei ME Ba — 7 
Da on erg Bibel, erfälnen Bisher 280 Hulagen ä 5000 Or, — 4. Unger in Oräg. (berg, Frau Generalin v. Jing, geb. v. Loe. 3 Circus Wulff 
840,000 Eppl.; von den 8 berſchledenen Ausgaden des Daeſtereſchen Mittelkiaſſen⸗ Far meine Leinwand. und Weißwaaren-|ben, ia Florenz, verw Frau Etadtrichter Backe, K = 
Leſebuchs wurden im Ganzen 264,000 Cpl. gedruckt, von den 8 verſchiedenen Aus. andlung fuhe einen Lehrling mit guter geb. v. Hartwig, in Stargard, Oberamtmann = der der Kitterſtraße. 
gaben des Oberklaſſen⸗Leſebuchs 145,000 Expl. 4 1 + chulbildung zum fofortigen Antritt. Adolph Rabe aus Suebiinburg in Sondere. M, egen grobart en Vorbereitungen zu 
Diese Ilaestersschen Bücher erfreuen sich der amtlichen Empfehlung des Königl. Abr, Sal. Peiser, [ bauſen, ehem. Geh. Kalkulator Guſtav Moritz er am Sonnabend den 8. Januar ſtatt⸗ 
Preussischen, sowie des Königl Bayerischen Unterrichts - Ministeriums Liſſa (Herz. Poſen.) Lüdke, Frau Marie Sat eb. Hoffmann, und findenden Beneſizvorſtellung für 
il 


und vieler andern hohen Schulbehörden. Ber SIERT 2 _ Hr. Fulius Friedrich Wilhelm Hafemann Fräulein Adele 
„5 75 ä 50 . — bleibt heute, Freitag, der Circus geſchloſſen. 
Eine anſtändige Dame wird von einer eben In einer anſtändigen Bamilte können ein Einen Lehrling 5 g, der Circus geſchloſſe 


folgen zur Mildewohnerin einer Wohnung eg 1 . oder vom 1. SBebr. ſucht die Papier⸗ und Galanteriewaa⸗ Stadt-Eheater in Poſen. | Lorene — "Direktor. 8 


lacirt werden ) 
t. Näheres in der Exped dieſ. Zeiſtun odnung v renhandlun Donnerſtag den 6 Januar. Auf Verlangen 
en Der eee eee 2 5 3 8 55 M Ska. lan beiten tale: König Mammon. el nie ME. 
85 e Wohnung von uben ne Zu⸗ ee x ® atiſches Zeitgemälde in 5 Akten von Bol Ti 
8 bebör it Hinterwalliſchei 7 fofort zu ver- Hö@l de Fran, __ Denein. we BR ">; Restaurant Tivoli. 
Colporteur miethen. Näheres beim Wirth, Bergſtraße 6.] Ein Gärtner, unverheiratbet, der ſich be.] Freitag den 7. Januar. I des Frl.] Freitag den 7. Jan. Welfleiſch zum Früh- 


sucht unter den günstigsten Bedingungen] Ein Lehrling fürs Friſcurgeſchaft fann|ionders auf Gemüſezucht verſteht, und die Be.] Marie Holland: Der Poſtillion vonſſtuck, wozu ergebenſt eintadet 
die 0 8 unter guten Bedingungen placirt werden dei] dienung im Haufe übernehmen will, wird zum[Lonjumeau. Komiſche Oper in 3 Akten Carl Blasehke, 


2 2 in Glöwno bei M. G. Friedrich; Muſik Ad. Adam. 2 .4. 

M. Leitgeber & Co. Louis Gehlen Nachf. Ibsen Spee fut Lein ue, 8. Mogdalene: Bel, Mile galland. . 
—. — v—— ————̃xñxxxxw. . ̃ K: ̃ —H—. ——— —— — — — — 
Börien- Telegramime. Pörſe zu Poſen März do., April⸗Mai 123 bz., Mat Juni do. Br. — Petroleum raffin 


5 1 55. = - Bi: Loto sh. WM 2 Monat 7 
r. Bureau. 6 Januar 1870. Rt. ba, Jan., Febr. do., Febr.⸗März 73 bz, April. Mal 75 52. — Spiritus 
en . . er 2 n U Not. 3 v. 4. Des katholiſchen Seiertages wegen heute keine Börfe. pt. 8000 % loko ohne Faß 144 a %, Mt. 55, loto mit Faß —, per dieſen 
Rogsen, fef | v. 5, i — Ng. 1 85 a 15 er be rr gun IL BE a8 
; | et feſt. 4 bz. „ m) . a F bz., Zuni-Iu 3. 
5 F. 5 40 ia 444 2.50% Salt 50 59 / ı 59} Produkten⸗Pörſe. Auguft 15 ½%% a2 ba, Auguſt- Sept 15% a 16 bz. — Mehl. Weizenmehl 
Brübjahr ... . 444 431 44 anzoſen  . . 2254 2264 228 Berlin, 5. Jan. Wind: SSW. Barometer: 28. 1. Thermome - Nr. 0 43g Rt., Nr. 0 u. 1 33—3} Rt., Roggenmehl Rr 0 353 Mt, 
Mal-Juni 44 444 444 ombarden .. 142 143f 1435 | ter: 40 . Witterung: bewölkt. — Die Stimmung für Roggen iſt auch Nr. Ou 1 3½ 2 Rt. pr Cir unverſteuert exkl. Sad. — 1 
Kanall. 1 nicht gem. r. St.⸗Schuldſch. 783 784 7 heute ſehr matt geweſen und der Werth des Artikels unterlag einem aber- | Nr. Q u. 1 pr. Etr. unverſteuert inkl ug per dieſen — 3 5 41 Sgr. 
med, fe. eueiBof.Pfandbr. BI} | 814 | 814 maligen Heinen Müdieritt. Das Heſchaf auf Termine war nur mäßig | bi. Jan abn. 3 Mt, 1} Sg a dt. 4 Sgr. bi, april Mal ie Sgr. 
kai, onat . 174 | 12 123 [Poſ. Rentenbriefe 8 belebt. Loko iſt der Verkehr ſehr ſtil. Gekündigt 4000 Ctr. Kundigungs. dz, Mal- Junt 3 Rt. 45 Sgr. Br. (B. H. J.) 
{ 123 Banknoten 743 75 75 preis 44 Rt. — Roggenmehl matter bei wenig Handel — Weizen iſt Stettin, 5. Jan. [Amtlicher Berlcht] Thauwetter. Thermo 
. „Lig. 3 0 | 568 | ferner etwas gewichen. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 57 Rt. — | meter: ＋ 4 R. Barometer: 28. 2. Wind: SW. — Weizen flau, p 
lauf. Monat . 14 14% 15 1860 Looſe 90 828 


8 efter, Termine behauptet. — Rüböl merklich mat- | 2125 Pfd. loko gelber inländ. 54—56 Rt. beflerer 57 - 58 It. feiner 594 

Jan - Febr. 14 56 Nea bte 400 A N andigu koch 123 Rt. — Petroleum. Ge- | is 61 Ni. bunter poln 65—57 Rt. 83 (Söpfd gelber pr. Jan 594 Br. pr. 

. 92 kündigt 375 Etr. Kündigungspreis 7% Rt. — Spiritus war anfäng- | Arühjahr 62, 614 ba, Br. u. Gd. Mal- Junk 623 Br., Juni-Jult 634 bz. 

cken 44 | 448 44 lich reichlich offeriert und etwas billiger käuflich, hat ſchließlich mehr Feſtig.] Roggen Anfangs matt, Schluß fefter, p. 2000 Pfd. loko 77 f78pfd, 40 41 

nicht gemeldet. Rumänter..... 724 1728 7 keit erlangt. Der Umfag ist nicht unbedeutend gemefen Gelündigt 20,000 | Rt. 79/80pfd. 424 Rt. 82583pfd. 44. dat Rt., pr. Jan. 42} Br. grüß 
2 Quart. Kündigungspreis 4% Rt. — Weizen loko pr. 2010 Pld. 50 | jahr 43, 425, 43 bz. Br. u. Gd. Mai Jun 44 by, Juni-Juli 45 5 

Stettin, den 6. Januar 1870. (Mareuse & Maass.) dis 66 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 57 nom, April.] Ber fte 2 1760 Pfd. loko geringe 32 34 Rt., mittlere 34435 Rt, feine 

Not. 1 8 ’ Not. 5. 5 Mai 58 bz, Mai⸗Jun 59 bi. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 44 a 44 3638 Rt. nach Qual., oderbr. 70pfd. pr. Frühjahr 38 Br., 37 Gd. — 

Weizen, behauptet. Iüböl, fill. — Rt. nom., per diefen Monat 44 by, April-Mai 43} by, Mal. Juni 44f a 444 | Hafer p. 1300 Pfd. loko ger 24 —25 Rt., pomm. 254—26 Rt., 47 (60pfb. 
Januar . 59 59 April - Mat. 124 12 by, Juni⸗Juli 45 a 444 a 45 by, Juli-Auguſt 445 bg. — Serſte loke pr. | pr. Frühſahr 264. 55, Mat-Yuni 268 bz. — Erbſen p. 2250 Pfd. lolo 
Beübjahr . . 61 61 Sept.⸗Okt. 11 11 1750 Pfd. 34 45 Rt nach Dual, — Hafer pr. 1200 Pfd. 21427 Rt.] Futter- 43-14} Rt, Koch- 45—47 Mt, pr. Frühjahr Futter- 464 Br. — 
— 128 62 Spiritus, matt. nach Qu ität, 21% a 251 ba., per diefen Monat —, April-Mat 25 a 244 d., Heutiger Landmarkt: 

Roggen, behauptet. Januae . . 147] 14 Mat-Iunt 254 Br, 25} Gd., Juni-Juli 254 bg. — Erbfen pr. 2250 Pfd. Weizen Roggen Serſte peter erben 
Januar 27 | 42} fahr . 14% 14 Kochwaare 52 56 Rt nach Qual., Futterwaare 42-45 Rt. nach Qualitat. 50-60 40—45 32—37 26 41—47 Rt. 
Rrübjadr . . 45 43 Dean! 15% 15h | — Beindl lote 114 Mt. — Rad öl lolo pr. 100 Pfd. ohne Faß 124 Mt., eu 10-17} Sgr., Strob 6—8 Rt., Kartoffeln 11—13 Mt. 

— . . . 47 143 flüffiges 12m bz. per dieſen Monat 124 Rt. bz., Ian.-Bebr. 121 Br, Gebr.» | — Rüböl feſt, loko 124 Rt. Br., pr. Jan. 12} bz, April⸗Mal 12 bz. 

* eee on gane dnn i N 2. 


nr 


preiſe: Weizen 59% Rt., Roggen 424 Rt, Rüböl 12 Rt., Spiritus 


8 
& u. Br. Sept.⸗Okt. 114 Br, 3 Gd. — Spiritus matt, loko ohne Faß | Br., 78 Sd. dafer knapp. Ger ſte ruhig. Rüböl ſtill, loko ; 
4 1 7 5 pr. Mai 251, Br: Ott. 244 Spiritus flau, loo 291 En 


ag er bz, pr. Ian. 144 nom, Bebr.-März 145 bz., Srüß lar 148 bz. 
u. Br., Auguft-Sept. 58 — f bz. — Angemeldet: nichts. — Megulitungs- | pr. April-Mat 20. Kaffee verkauft 5000 Sack. Zink feſt. Pe tro⸗ 

leum matt, Standard white, loko 153 Br., 15 Gd., pr. Jan. 15 Gd., 
pr Januar⸗April 144 Gd. 

London, 5 Januar. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 3920, Gerſte 4400, Hafer 
1020 Quarters. Sehr ruhig. 

London, 5 Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. Geringe Zufuhren. In Mehl und Weizen ſehr kleines Ge⸗ 
ſchäft bei ziemlich ſtetigen Preiſen. Gerſtenabzug ſchleppend. Hafer fill, 
Preife gegen Montag unverändert. Mais ſehr ruhig. — Regenwetter. 

Liverpool, 5. Januar, Mittags. (Bon Springmann & Co.) 
Baum wolle: 12,600 Ballen Umſatz. Steigende Tendenz. Middling Orleans 
118, middling Amerikanische 114, fair Dhollerah 93, geod middling Dhollerah 
83, fair Bengal 8, Amerikaniſche Januar⸗Verſchiffung 11}, Oomra Febr. 
März⸗Verſchiffung HE 

Parise, 5. Januar, Nachmitt. Rüb öl, pr. Januar 98, 50, pr. März 
April 98, 50, zr. Mai-Auguft 98, 50. Mehl pr. Januar 54, 50, pr. 
. 00, pr. Mai⸗Juni 56, 50. Spiritus pr Januar 54, 00. 
— Wetter ſchön. 

Amſterdam, 5. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide» 


144 Rt. — Petroleum, toto 7, 8 Rt. bz u. Br., abgelaufene Anmeld. 
7% öz. u. Od, pr. Bebr 8 bz, Jebr.⸗März 8 Rt. Br. (Oſtſ.-B.) 

Breslau, 5 Jan. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe feſt bei höheren Forderungen, ordinär 111235, mittel 1314, fein 
1-4— 15}, hochfein 16 163. leeſaat, weiße ſehr feſt, ordinär 14—16$, 
mittel 18— 304, fein 223— 24, hochfein 5 — Roggen (p. 2000 Pfd.) 
matter, pr Jan. u. Jan.⸗Jebr. 40 Br., Febr.⸗März 41 Br., April⸗ Wat 413 
Gd., 42 Br. — Weizen pr. Ian. 60 Br. — Berfte pr. Jan. 4585. — 
Hafer pr. Jan. 405 Br., Srükjab: Alt Br. — Raps pr. Jan. 114 Sr 
— Rüböl wenig verändert, loko 12} Br. pr. Jan. und Jan.⸗Febr. 12 
bis ½ bz, Bebr.-März 124 Br., April⸗Mol 12 Br., 4 d., Sept.-Okt. 115 
Br. — Raps kuchen ſchwach gefragt, 7072 Sg: — Feln kucken feſt, 
pr. Ctr. 8488 Sgr. — Spiritus niedriger, loko 134 Br, 135 Gd., 
pr. Ian. u. Jan.⸗FJebr. 134—} bz, April-Mei 14 —3 5g. — Zink ohne 
Umſatz Die Börfen- Kommiſſion 


Breslau, den 5. Januar. 
Preiſe der Cerealien, (Beffegungen der polizellichen Rommiffion.) 


markt. Weizen loko 1 Thlr. niedriger, leblos, auf Termine weichend. 
Roggen loko leblos, auf Termine flau. Weizen pr. Jan. 5400 Pfd. 
netto 1073 Bankothaler Br., 107 ®b,, pr. Ian.-Bebr. 107% Br., 107 Gd., 
pr. April⸗Mai 10 Br. 107 d. Roggen pr. Jan. 5000 Pfd. Brutto 
76 Br., 75 d., pr. Jan Febr. 77; Br., 77 Gd., pr. April-Mat 783 


Breslau, 5 Januar. Bei unbelebtem Geſchäft waren heute öſterreich. 
Kredit⸗ und Lombarden merklich niedriger, einheimiſche Spekulationspapiere 
wenig verändert. Stimmung im Allgemeinen matt und abwartend. Per 
ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 17677 bez. u. Gd. Lombarden 1433-4 
dez. u. Br., öſterreich. Kredit. 148.477 bez u Gd., Amerikaner 923 bez u. 
Br., Italiener ööz bez. u. Br. 5 

Offtztell gekündigt: 25,000 Quart Spiritus und 500 Cinr. Leinöl. 
Refüftet: 500 Cinr. Leinol Nr. 14 bis 13 und 5000 Quart Sptri⸗ 


ee 
Grütze Nr. 1. 


* * 2. 
Koch⸗Mehl. 
Butter-Mehl . . 


B. Italien Anleihe 553 B. 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
Fraukfurt 85 M., 5. Januar, ee 2 30 Minuten. 
Nach Schluß x Börfe ziemlich feſt. Kreditaktien 259, 1860er Looſe 824, 
— 597, Lombarden 250%, Galizler 2977, Silberrente 58}, Ame⸗ 
rikaner 0 — N 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 92. Türken 43}: Oeſir. 
Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 397. 1860er Looſe 824. 


feine mittle ord. Waare. Markt (Schlußbericht) Weizen ſtil, Roggen loko flau, pr. Mär 
Weizen, weißer ö 75 78 72 63-66 Sar. . | 182, pr. Mai 185. Raps pr. April 774, pr. Herbfi 69. Rüböl 5 
do. gelber f 70 2 68 58-64 S] Mai 401, pr. Herbſt 385. — Regenwetter. 
Roggen . 52-55 51 48 - 50 8 Antwerpen, 5. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleummarkt. 
.r = a: a 1 7 ir (Schlußbericht.) Baffinicteb, Type weiß, 1080.50;, pr. Jan. 594, pr. Bebr - 
afer .. — * a 2 Ä . age. 
Leben a ö e E | März 58. Stark angeboten, wenig Frag * 
Nottrungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Beftftellun 7 
a der Marktpreiſe für Raps und Rübſen. A Preis-Courant 
Rapps e 28 28 228 Sgr. der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Winterrübſen 234 224 216 . vom 1. Januar 1870. 
Sommerrübjen 170 150 rer Verden 
Dotter 186 1 3 . 9 nverſteuert, erſteuert, 
(Brsl. Hdls.-Bl.) Benennung der Fabrikate. | pr. 100 Pfd. | pr. 100 Pfd. 
Bromberg, 5. Januar. Wind SW. Witterung: trübe. Mor- — 
ens 1 +. Mittags 20 +. Weizen 118 ı24pfb. 50 53 Thle, Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
25 3Z0pfo. 54. 57 T yl: — Roggen 38. 40 Thlr. pr. 2000 Piz. Gal: | Weizen⸗Mehl Nr. 1. 41161 — 5 18 — 
enn! Werſte 34 36 Thlr pr 1875 Win. — Erbſen 38 40 Thlr. 7 7 112 4 6 — 1 5 — 
piritus 144 Thlr. (Bromb Ztg.) 5 is ＋ 85 3 4 ee — 
ee ma ri ö - 18 161 8 — 
5 7 Ses 5 ele ET EN 6 — 1 1 — 
Telegraphiſche Börsenberichte Roggen. Mehl Nr. I. In 
öl, 5. Januar, Nachmitt.! Uhr. Wetter ſchön. Weizen niedri- . Sn 
ger, diefiger loco 6, 5—6, 10, fremder loko 6, pr. März 5, 2388, pr. Mai 7“ 2 r 2 412.04 ka | 
6¼, pr. Juni 6, 14, pr. Juli 6, 4. Roggen niedriger, loko 5, 5, pr. | Gemengt- Mehl (bausbaden) . 228 — 3 5 — 
Maͤrz 4,28, pr. Mal 4, 28. Nübel behauptet, loko 1315, pr Mat 13/20, [ Schroetetettt 2... 2 2 f 
pr. Oktober 121%... Beinöl lots I. Spiritus dots 188. Butter-Mehl . 2488 1118 — 
Bremen, d. Januar. Petroleum, Standard white, loko 73 Gd., Kleie 1110 — 1410 — 
74 Br. Beft. Graupe Nr. 61:26 — 7 91 — 
Hamburg, 5. Jan, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matt. Beteelde⸗ a are 5 6 1 — 
4 174 — 
3 — 1 4 — 
2 ZIINE * 
1 u 1 — 


tus Nr. 21. Kreditaktien 259. 

[Syiuphurfe.| Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 504 bzu B. Säle 864er Looſe 1148. Lombarden 2503. a 
ſiſche Bank 1185 bz. Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 1473 B. Oberſchl. Prio⸗ Frankfurt a. M., 5. Januar, Nachmitt. [&ffelten-Soctetät.] 
ritäten 734 B. do. do. 82 B. do. Lit. F. 88g bz do. Lit. G. 88 bz. do. | Amerikaner 92, Kreditaktien 256, 1860er Looſe 813, Staatsbahn 3945, 


Lombarden 2485, Galizier 2371, Silberrente 58. Blau. 
Wien, 5 Januar (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Trage. 
Nattonalonleben 70, 90, Kreditaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aknen⸗Cert. 


Litt. H. 88 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.-Prioritäten 976 bz u G Bres⸗ 
lau- Schweid.-Freib. 1125 B. Oberſchl Lit. A. u. C. 177 bz. Lit. B. — 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 90 B. Koſel- Oderberg —. Amerikaner 923 bz u 


Me teot ologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum, | Stunde. Fer fte Therm. Wind. | Woltenform. 


5. Januar Nadm. 2 27° 10" 560 | + 20 | &WO-I|räbe. St. 
5. Andes. 10 27° 11% 30 103 SS 1beveit. Ni. 


+ 
6. . Morgs. 6 | 27° 107 7 + 194 Bes bedeckt. Ni. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Januar 1870, Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 2 Boll 
6. * 8 = 1 — 4 11 „ 


Dioebersioht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Abgehende Posten. 


Ankommende Posten. | 


nn UG— 
4 U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz. 7 U. — M.früh Botenpostnach Dombrowka 
2.20% .: 8 - Irzemeszno.; 6 - 45 - - Pers.-Post - Schwerina.W 
4 -35- - - - Wreschen. 1 -15 - - - - Unruhstadt 
a Schwerin a. W. 7 200 - - Wongrowitz 
7-4 - - - Pleschen. 7-30 - - - Pleschen. 

7 555 - - Krotoschin. | 8 -30 - - Onesen . 
S F - Zülliehan. | 8 30 - ‚Kurnik, 

8 15 - - Obornik. 12 -15 - Mitt. - Strzalkowo. 
2 40 - Nchm. Strzalkowo.| 1 -— - - Gnesen. 
1 - Gnesen. 6 —— - Abends - Obornik. 

6 -40 - Abends - Gnesen. 71 40 5 - Züllichau. 
Br>Bär Hi: - “ +» Kurmiks 1 45 - Krotoschin. 
7 -— - - .Botenpost - Dombrowka f 8 Schwerin a.W. 
7-10 - - Peors.-Post - Wongrowitz.]| 9 - — - - - - Pleschen 
Tr: - x - Unruhstadt.|]10 - 40 - Wongrowitz 
8 4 8 ; - Pleschen. 10 - 45 - er 
5 8 - Schwerin a.W.!10 45 - Wreschen 


für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn -Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft, A 


Personen-Zug Morgens. 5 Uhr 29 Min. | Personen-Zug M 2 

Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 - Gemischter Zug . ; 5 1 — — 
Schnell- resp. Ell-Zug Morg. 11 - 47 Schnell- resp, Eil-Zug Nm.12 - 2.3 
Personen-Zug Nachmitt, . 4 - 9 Personen-Zug Nachmitt. _- 


Gemischter Zug Abends . 9 - 7 € Gemischter Zug Abends . 6 - 38 - 
Richtung Breslau - Stargard, 


Ankunft. 5 
Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 18 Min. | Gemischter Zug. früh 6 
Personen-Zug Morgens 10 54 Personen-Zu Macs”. 2 Zu = 5 
Schnell-Zug Nachmittags . 5 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 


Gemischter Zug Abends. 5 35 - Gemischter Zug Abends. 6 - 24 
Personen®Zug Abends. 9 52 Personen-Zug Abends... 10 4 


PPP ccc 


Telegrumme. Sa 


Paris, 6. Jan. Die „Amtszeitung“ meldet die Entlaſ⸗ 
ſung des Seinepräfekten Haußmann und die Ernennung Chev⸗ 
reaus * ſeinem Nachfolger. 

adrid, 6. Jan. Einem unverbürgten Gerücht zufolge 
feuerte ein Unbekannter zwei Piſtolenſchüſſe auf den Regenten ab. 


412, 00, Gallzier 248, 00, London „ —, Böhmiſche Weſtbahn 225, 00 
Kreditlooſe 161, 00, 1860er Looſe - , Lomb. Elſenb. ob 00 1864er 
Looſe 119, 25, Silberanleige — , Napoleoned'or 9, 854 
Wien, 5. Januar, Abends. [Adendbörſe.] Kredltaktten 266, 60, 
Staatsbahn 411, 00, 1860er Looſe 99, 40, 1864er Looſe 118, 75, Galizier 
247, 75, Lombarden 259, 50, Napoleons 9, 151. Schluß ſehr matt. 
dere, 5. Januar, Nachmittags 4 Uber. — 
Konfols 92%. Italien 5% Rente 553. Lombarden 21 . Türk. An⸗ 
leihe de 1865 463. 8% Rum. Anlethe —. 65% Ver. St. pr. 1882 87K. 
Paris, 5. Januar Nachmitt. 3 Uhr. Sehr feſt, Schluß ſchwächer. 
8 3 proz. Rente 74, 25-74, 40.74, 15. Ital. 5% gente 
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die Kurſe ſtellten ſich etwas niedriger und das Geſchäft blieb in engen Grenzen. Eiſenbahn © 
en feiter, 4 proz. lebhaft, Pfandbriefe, badiſche — baperiſche bre. 
rämienanleihen und Bahnen niedriger, Liquidattonspfandbriefe und 


Berlin, 5. Januar. Die Haltung der fremden Spekulationspapiere war heute ruhiger als in den letzten Tagen, di 
* ßig belebt, aber im Ganzen etwas matter. Banken blieben feſt und der Verkehr in ihnen wor ein wenig angeregter. Von inländiſchen Fonds waren 4proz. Anlei 
menanleihen waren feſt und gingen bei höherem Preiſen in großen Poſten um; Rentenbriefe blieben ſtiller. Oesterreichische nicht unbelebt und feſt; ruſſiſche belebt, 


Boden ⸗Kredit ſehr belebt. 
Koſel- Oderberger 4. Emiſſton, Kursk Kiew, Charkow-Aſow waren belebt, Zweigbahn gingen zu 96, Kaſchau- Oderberg zu 736 und Alabama zu 83 in großen Poſten 8 


Prioritäten blieden gut behauptet, Nordbahn, 
Aachen⸗Maſtrichter gefragt. Sachfiſche Hypotheken Pfandbriefe 494 Sd. Rumäniſche Obligationen wurden mehrfach gehandelt. 
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